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Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 19. Juli.

Die erſte Veränſtaltung des Sängerbundes-
zeſtes fand als nichtoffizieller Begrüßungsabend in der
zängerhalle unter Nitwirkung von rund
z 000 Sängern ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende des
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Rechtsanwalt Friedrich Liſt, der Präſident des Deutſchen
Sängerbundes.

ſerreichiſchen Sängerbundes, Karl EngelhardWien, be
rüßte die Gäſte. Das künſtleriſche Programm beſtritten die
dordmark-Sänger aus Hamburg und Schleswig-
Holſtein unter der zielſicheren Führung des Bundeschor-
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Wien, 19. Juli.
Nun hat alſo die Stadt ihr Feſtgewand angelegt, oder viel

leicht beſſer geſagt, ſie hat die Felertagstoilette vervoll
ſtändigt, die ſie ſchon ſeit Wochen trägt. Denn dieſes Schubert
jahr n Wien wirklich und wahrhaftig zu einer Jubelſtätte
des deutſchen Liedes gemacht, und wenn jetzt in dieſen
Tagen eine Viertelmillion Menſchen aus allen Teilen der Welt
nur dieſes Liedes wegen hierher kommen, ſo werden auch ſie
bom erſten Augenblick an dieſem wunderbaren Rhythmus ver-
allen. Die Stadt der Lieder, ſie gibt doch wohl eigentlich den
elbſtverſtändlichen, den einzig möglichen Rahmen für dieſes en
tene Feſt und ſie ſchafft aus ſich ſelbſt heraus alle urſächlichen
Zuſammenhänge und alle engſten Verbindungen zwiſchen den

der Reeder Läſten und den Gaſtgebern.
am 17. Juhapfer Nien Eines kann heute ſchon vorweg genommen werden: Nirgends

in der Welt wäre eine ähnliche Veranſtaltung denkbar, bei der
alles ſo ſer mit dem innerſten Herzen dabei iſt wie hier
in Vien. Das ganze Leben dieſer Stadt, ihr Denken und ihr viel
ſper Organismus iſt ſeit Wochen und Monaten nur auf
dieſes Feſt eingeſtellt, und heute, da uns nur noch Stunden
davon trennen, liegt eine z ohe Erwartung in der Luft,
die faſt etwas von der Feierlichkeit der Weihnachtszeit hat. Wien
freut ſich auf ſeine Gäſte und ihm liegt die ſeltene Kunſt, Gaſt
freundſchaft zu gewähren.
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e aber 7 Seit einem halben Jahr ſchon iſt das Zehnte deutſche
reſſe ba Sängerbundesfeſt in Wien nicht mehr die Sache einiger ver
u enſtaltender Vereine oder Ausſchüſſe. Es iſt zur wirklichen, zu

erhin J. n der Wiener Angelegenheit geworden, die jeden einzelnen berührt
leihen war und an deren Gelingen auch der intereſſiert iſt, der nichts anderes
umänen r un beitragen kann als ſeinen Wiener Lokalpatriotismus,
236, 1902e Weſen Grenzen da ſo weit gezogen ſind, als man nur will. Es

R Dkt keine zweite Stadt der Welt, die ſich ſo ſehr auf etwas freuen
T tann wie die alte Donauſtadt, keine zweite Stadt auch, die ſo
att freigebig iſt mit ihrer Fröhlichkeit und wohl auch mit ihrem ſorg

ee] C. noßezooaoo T

meiſters Jeffler.
fall.

Nach einer Anſprache des Mitgliedes des Geſamtausſchuſſes
des Deut hen Sängerbundes, des Bürgermeiſters der Stadt
Leipzig, Roth, in der er die Feſtſtadt Wien begrüßte,
brachte der deutſche Volks- Geſangverein Wien
unter Leitung ſeines Chormeiſters Joſeph Ruhm öſterreichiſche
Volkslieder zum Vortrag, die lebhafteſten Beifall fanden. Auch
die von dem Vereinsmitglied Dr. Georg Kottek vorgetragenen
Almrufe wurden ſehr beifällig aufgenommen. Jm Anſchluß
daran ſpielte die Kapelle des Leipziger Männerchors unter Leitung
ihres Dirigenten Robert Steinbach.

Auch der öſterreichiſche Nationalrat richtete
ſtern an die deutſchen Sänger ſeinen Willkommensgruß. VorEhluß der Sitzung hielt Präſident Miklas eine Anſpracrhe,

in der er u. a. erklärte: Wien und Oeſterreich ſtehen in dieſen
n im Zeichen des deutſchen Liedes. Zu vielen
Zehntauſenden ſich deutſche Sangesbrüder aus Nah
und Fern in den Mauern Wiens, der Stadt der Lieder, der Stadt
des unſterblichen Liederfürſten Franz Schubert.
Nicht nur aus Deutſchland und Oeſterreich eilen ſie herbei,
ſondern aus der ganzen Welt, der alten und der neuen,
wo immer die deutſche Zunge klingt und deutſche
Lieder ertönen.

„Jch weiß mich aller ihrer Zuſtimmung gewiß,
wenn ich von dieſer Stelle aus die deutſchen Sänger und
Gäſte willkommen heiße und ihnen den herzlichen Gruß

er Deutſchen Oeſterreichs entbiete. Jndem wir alle
dem großen deutſchen BundesSänger-Feſt ein glückliches Ge
lingen wünſchen, geben wir der Erwartung Ausdruck, daß ſein
würdiger Verlauf nicht nur Oeſterreich zur Ehre gereichen,
ſondern auch der ganzen Welt in Wohlklang ung Frieden die
Ehre und Größe des deutſchen Namens künden
möge.“

Die Anſprache des Präſidenten wurde mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen.

DieSänger ernteten ſtür miſchen Bei-

Jn der Stadt der Lieder
Ganz Wien in feſtlichem Gewand Jm Zeichen des Schubertjahres

(Drahtbericht von dem ſtändigen Wiener Korreſpondenten der „Halleſchen Zeitung'“.)
loſen Leichtſinn. Und dieſes Wien, das ſeit Monaten zu dem Feſt
des deutſchen Liedes rüſtet, es hofft heute, daß es ſeine Gäſte

Prof. WohlgemuthLeipzig, einer der Dirigenten der Maſſenchöre.

liebge winnen werden und daß ihm niemand etwas
Böſes nachſagen wird.

Auf den elektriſchen Lichtmaſten der Wiener Ringſtraße ſind
die Fahnen aufgezogen, und es gibt kaum noch ein Haus in der

Millionenſtadt, das nicht reichen Flaggenſchmuck trägt. Kein Ge
ſchäft, das ſeine Portale nicht mit den bunten Wimpeln
geſchmückt hätte und keine Auslage, deren Arrangement nicht
irgendwie einen u ſuchen würde mit demSängerfeſt. Nörgler könnten freilich einwenden, daß dieſer Zu
ſammenhang nicht immer ſehr geſchmackvoll iſt, und er beſſer
unterblieben wäre, weil ſeine Wirkung gar zu aufdringlichſcheint. Es gibt heute Schubert-Bonbons, wie es Schubert. Seffen

gibt, SchubertSacktücher und natürlich Schubert-Anſichtskarten,
Gläſer und Bronzen, Briefpapiere und -Hemdkragen, ja ſogar
Schubert- Käſe und Schubert-Raſierklingen. Und in dem ent-
legenſten Vorſtadtwirtshaus ſteht zwiſchen Blattpflanzen die
Gipsbüſte des Liederfürſten, wobei man nur allzu oft
entgegenkommend genug war, auf jede Aehnlichkeit mit dem Un-
ſterblichen zu verzichten. Aber der gute Wille iſt da und iſt
F ehrlich, daß er die Sentimentalität ſeines Tuns gar nicht er

ennt.

Der deutſche Frnnerggang iſt in den hundert re ſeit
den Tagen Zelters zu einem Beſtandteil des deutſchen Kul
turgutes geworden und ganz von ſelbſt wird dieſes Feſt des deut
ſchen Liedes jetzt auch ein Bekenntnis zu dem al der deut
ſchen Seele. Denn es iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß in dieſem
leichzeitigen Zuſammenkommen von ſoviel gleichgeſinnten Men
chen. aus der ganzen Welt das ergreifende und lebendige Ge-

meinſchaftsgefühl Ausdruck kommen muß, daß der Gegner
dann ſehr fälſchlich als eine politiſche r bezeichnet.
Die Anſchlußkündgebung, die den Abſchluß und damit
auch den Höhepunkt des deutſchen Sängerbundesfeſtes bildet,
hat ihre große nationale Bedeutung, weil ſie dem
innerſten Empfinden aller Teilnehmer Rechnung trägt und wirk
lich die Sprache des Herzens ſpricht. Aber fie wird nie die
pärteipolitiſche Angelegenheit ſein, als die man ſie
ſchon jetzt gern im Ausland bezeichnen will.

Berückſichtigt man die weite Reiſe der Auslandsdeutſchen, ſoiſt d erhamſterte Völkerwanderung aller deutſchen Stämme
eigentlich ſchon ſeit einem Mongt im Gang. Niemals ſeit dem
Weltkrieg ſind ſolche Menſchenmaſſen auf einmal in Bewegung
geſetzt worden und noch niemals vorher hat eine künſtleriſche Ver

r in Europa ſolche wahrhaft amerikaniſche Größenver-
hältniſſe gezeigt. Eine Art Ouverüre zu dem Feſt hat man
uübrigens ſchon geſtern erlebt, da der große Feſtplatz in den
Praterauen das Ziel von ungezählten Tauſenden
l iſt. Eine eigene Stadt iſt hier entſtanden mit der gi-
gantiſchen Sängerhalle als Mittelpunkt, und man hat Mühe

enug, ſich in dem Gewirr von Gaſtwirtſchaften und Verkaufs-
uden zurechtzufinden. An den vier eigentlichen Feſttagen

werden die Praterlokale Tag und Nacht ohne jede Unter-
brechung haben, wie ja überhaupt alles Leben der
Stadt ſich ausſchließlich nach den Gäſten richtet. Die
Straßenbahn, die ſonſt in Wien um Mitternacht ihren Betrieb
beendet, wird bis in die frühen Morgenſtunden ihr rur die
Sperrſtunde der Gaſt und Kaffeehäuſer wird auf 5 Uhr früh ver-
legt und die vielen Einſchränkungen, die ſonſt in Wien das ganze
Jahr hindurch Brauch ſind, werden in rückſichtsvollſtem Ent

egenkommen während der Feſtwoche auf gehoben ſein. Wien
oll für die Hunderttauſende die Stadt des
und der Heiterkeit ſein, der keine Grenzen gezogen ſind.

Die hundertfältigen Einzelheiten dieſes Feſtes kann heute
kein Chroniſt mehr vermerken. Sie werden erſt nach den Feier-
lichkeiten regiſtriert werden können, wenn ſie in rückſchauender
Betrachtung etwas wie einen legendären Charakter
bekommen haben werden. Das gilt von den gigantiſchen Ziffern
dieſer oder jener fürſorglichen Vorbereitung, ebenſo wie von den
rührenden Sentiments an ſich nebenſächlicher Epiſoden. Es wird
Feſtbeſucher geben, die ſchon das erſte deutſche Sängerbundesfeſt
in Koburg im Jahre 1862 mitgemacht haben. Wievieles hat die
Zeit doch ſeit damals gewandeltk! Daß alles Trübe dieſer Jahre
vergeſſen werden kann, gehört auch mit zu den beſonderen Wün-
ſchen dieſes Feſtes Richard Wilh. Polifka.

Notlandung Wiener Sänger
Telegraphiſche Meldung,.)

Wien, 19. Juli.
Der Schnelldampfer „Budapeſt“ entging bei Krems an der

Donau mit knapper Mühe einer ſchweren Kataſtrophe.
Als der Dampfer, auf dem ſich rund 600 Fahrgäſte, darunter

zahlreiche Beſucher des Sängerbunbfeſtes, be
fanden, von Krems abfuhr, ſprangen etwa achtzig badende
Perſonen in die Donau und kreuzten die Fahrtrichtung des
Schiffes. Als der Kapitän verſuchte, das Schiff nach rechts zu
reißen, ging das Steuer in Trümmer. Das Schiff wäre
faſt gegen einen Pfeiler der Eiſenbahnbrücke ge-
fahren. Dem Kapitän gelang es ſchließlich, eine Notlandung
vorzunehmen.

Beginn des Deutſchen Sängerfeſtes in Wien
Begrüßungsabend in der Sängerhalle

Willkommensgruß des öſterreichiſchen Nationalrates

e

e



Mexikos
Die Geſchichte eines revolutionären Landes

Mexikos Geſchichte wird ſeit Jahrhunderten mit Blut
geſchrieben. Seit den Tagen der ſpaniſchen Er
oberer, die es fertig brachten, die früheren Herrſcher des
Landes faſt vollſtändig auszurotten, bis zu den
ewigen Revolten unferer Tage, zieht ſich eine Blutſpur durch
die ichte dieſes Landes, das noch nicht dazu kam, ſich
ſeines natürlichen Reichtums zu erfreuen. Hatte Ju arez
den immerhin gutgemeinten Eingriff Frankreichs abzu-
wehren, eine Epiſode, mit der das traurige Schickſal Max i-
milians von Oeſterreich, des Kaiſers von Mexiko,
verknüpft iſt, ſo mußten ſeine Nachfolger ihre Herrſchaft
bald gegen innere Feinde, bald gegen direkte oder indirekteAngriffe der Vereinigten Staaten ſchützen.

Jn den letzten Jahren ſchien es, als wollte endlich
Ruhe in das zerriſſene Land einkehren. Dem jetzt er
mordeten ngeugewählten Präſidenten Obregon ge-
lang es damals, eine tatkräftige nationale Regierung zu
errichten und die Gegner mit der nun einmal üblichen
Grauſamkeit zu ſtellen. Nach dem verfaſſungsmäßigen Ab-
lauf ſeiner Präſidentſchaft gab Obregon im Jahre 1923 ſein
Amt an Calles ab, den wir in Deutſchland kennen
lernten, und der das Werk der inneren Stabiliſierung
Mexikos in Obregons Sinne fortſetzte. Es kam zu ernſten
Konflikten mit den Vereinigten Staaten,
weil Calles ausländi Beſitztitel in ihren Rechten

älerte. Es ham zu dem beklagenswerten Kon
flikt mit der katholiſchen Kirche, der im Gegenſatz
zu den Streitigkeiten mit den U. S. A. noch heute nicht bei
gelegt iſt. Jmmerhin beſtand berechtigte Hoffnung auf
einen Friedensſchluß zwiſchen dem mexikaniſchen Staat und
der Kirche, wenn nur Ruhe im Land blieb und die Ent
wicklung der Dinge nicht geſtört wurde.

Aber wieder wie ſo oft ſchon, ſpielte eine Kugel für
Mexiko Schickſal. Irgendein blinder Fanatiker „erledigte“
Obregon, der im Dezember dieſes Jahres ſein früheres Amt
im Ablauf der geſetzmäßigen Wahlperioden von Calles
wieder übernehmen ſollte. Gewiß, Obregon hatte zahlreiche
Gegner, wie jeder Mann und beſonders der Politiker in
Mexiko ſeine Gegner hat. Aber Obregon war doch die bei
weitem tatkräftigſte Perſönlichkeit des Landes
und vielleicht der einzige Mann, der die einmal begonnene
Beruhigung weiter hätte ſichern können. Mit ſeinem Todaber wie nicht nur er ſelbſt ſeinem Lande entriſſen, es wird

ein neuer ernſter Streit in Mexiko entfacht.
Calles' Amtsporiode iſt abgelaufen, nach der Verfaſſung

muß er zurücktreten. Aber es iſt ja kein Präſident
da und die Ausſchreibung von Neuwahlen kann bei der Un
zuläſſigkeit von Calles' Wiederwahl leicht ſinnloſe Reſultate
ergeben. Wenn, wie anzunehmen iſt, Calles in dieſer außer
ordentlichen Situation doch im Amte bleibt, wird er um dies
Amt kämpfen müſſen. Er hat gute Ausſichten auf einen
Sieg, denn das Heer ſteht hinter ihm, aber ſicher
iſt ſein Erfolg keinesfalls, ſicher iſt nur der Schaden, den
Mexiko von neuen Kämpfen hat. Es iſt müßfag, in dieſem
Augenblick nach Parteien und deren Stellugg zu fragen.
Es gibt nur Parteigänger einzelner Per-ſönlichkeiten und deren Feinde. Um welche Perſon
ſich die Gegner von Calles ſammeln werden, ob es Obregons
Todfeind Huerta ſein wird oder ein anderer, das iſt im
Augenblick noch nicht abzuſehen.

Beiſetzung Obregons in Sonora
Bisher keine Ruheſtörung.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 19. Juli.

Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird, iſt der Sonderzug
mit der Leiche des Generals Obregon am Mittwoch mittag von
dort nach ſeiner Heimatſtadt Sonora e An dem
Trauerzuge von dem Nationalpalaſt zum nhof nahmen etwa
hundertfünfgigtaufend Menſchen teil. Obregon wird auf Wunſch
ſeiner Frau in aller Einfachheit beerdigt. Am Mittwoch vor
mittag zog eine vieltauſendköpfige Menge am Nationalpalaſt, in

Verhältnis zu der Marktlage.

Schickſal
r

dem die Leiche Obregons aufgebahrt vorbei. Die öffentliche
Ordnung iſt nirgends geſtört worden. Wie der Chef der Polizei
erklärte, gibt der Attentäter jetzt auf Fragen Antwort, die ergeben
haben, daß noch mehrere Perſonen an dem Attentat beteiligt
waren.

Wie aus MexikoStadt gemeldet wird, iſt der richtige Name
des Mörders Obregon Joſe Deleon. Fünf weitere Männer wurden
verhaftet. Sie ſtehen in dem Verdacht, an der Verſchwörung gegen
Obregon beteiligt zu d Den Verhafteten T in geſellſchaft
licher und politiſcher Hinſicht keine Bedeutung beizumeſſen.

Streit um den Ort der r geicynung
des Kellogg-Paktes
Telegraphiſche Meldung.)

London, 19. Juli.
Jn Kreiſen des rn Staatsdepartements erwartet

man nach Meldungen aus Waſhington den Eingang der noch
ausſtehenden Antwortnoten der übrigen Länder noch vor Sonn
abend. Jm Zuſammenhang mit dem Wunſche der franzöſiſchen
Regierung, die Unterzeichnung des Kriegsverzichtspaktes in Paris
ſtattfinden zu laſſen, wird darauf hingewieſen, daß die Ver-
einigten Staaten gezwungen ſein würden, eine ſolche Einladung,
wenn ſiie, wie man glaubt, nach Eingang aller Antwortnoten
von dem franzöſiſchen Botſchafter Claudel vorgetragen werden
ollte, abzulehnen, da Staatsſekretär Kellogg, der den Pakt
r u unterzeichnen wünſcht, aus Gründen dringender Staatsaſte nicht nach Paris kommen könnte.

Berlin, 19. Juli.
Außenminiſter Dr. Beneſch erſtattete am Mittwoch, wie die

Morgenblätter aus Prag melden, im Miniſterrat Bericht über
den Stand der Verhandlungen über den Kellogg-Pakt. Beneſch
unterrichtete das Kabinett über die geplante Antwort der Tſchecho
ſlowakei, die er Freitag überreichen werde. Sie werde im weſent
lichen mit den Antworten Englands, Frankreichs und Deutſch
lands übereinſtimmen.

Vor dem Abſchluß der
rumäniſchen Anleiheverhandlungen

Telegraphiſche Meldung,.)
Bukareſt, 19. Juli.

Die Ar keiheverhandlungen ſind ſoweit fortgeſchritten, daß
man bereits heute mit dem Abſchluß rechnen kann. Es ſoll ein
Anleiheabkommen geſchloſſen werden, wonach das Banken-
konſortium Anlenz Oktober eine 60-Millionen-Dollar- Anleihe auf
zulegen hat. er Zinsfuß ſoll ſchon jetzt feſtgeſetzt werden, der
Kurs jedoch erſt bei der Auflegung der Anleihe, und zwar imSie Stabiliſierung wird aller Vor

ausſicht nach auf den Herbſt vertagt werden. Allerdings muß
hinzugefügt werden, daß, falls eine günſtige Nachricht aus Berlin
anlangt, wonach die Reichsbank ſich bereit erklärt, die Stabiliſie
rung z J und erſt ſpäter in Verhandlungen zur Rege-
lung der Rentenfrage einzutreten, die Stabiliſierung noch Ende
dieſes Monats erfolgen wird. Die rumäniſche Regierung hat ſich
au G Fall einen Kredit von 400 Millionen Frank geſichert,
auf Grund deſſen ſie zur Erhöhung des Notenumlaufes ſchreiten

geſ

wird.

Parker Gilbert vor der Repko
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Juli.
Re

in Paris. Das Transfer-Komitee hielt am Dienstag vormittag
eine Sitzung ab. Am Nachmittag beſprach ſich Gilbert mit dem
Vorſitzenden der Reparationskommiſſion, Chapſal, und den Ver

Die Reparationskommiſſion hielt dann am Mittwoch
unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Vertreters Chapſal eine
Sitzung ab, in deren rlauf der Reparationsagent Parker
Gilbert einen Bericht über die verſchiedenen mit dem Dawes-
plan zuſammenhängenden Fragen erſtattete.

Beſchleunigte Liquidierung
deutſchen Beſitzes gefordert

Warſchau, 19. Juli.
Wie Berliner Morgenblätter aus Warſchau melden, fand

am Sonntag in Bromberg eine Tagung der Polen aus Ermland,

Feuilleton
Halle, 19. Juli.

Ein neues Selbſtbildnis
Anſelm Feuerbachs entdeckt

Aus der Münchener Akademiezeit des Meiſters.
In der langen Reihe der Selbſtbildniſſe von Anſelm e

bach, in denen ſein Daſein von der Schülerzeit durch mehr als
30 Jahre bis zum letzten Aufenthalt in Venedig genau zu
verfolgen iſt, klaffte bisher eine Lücke; denn aus der Akademie-
Zeit in München und der Studienzeit in Antwerpen war kein
authentiſches Selbſtporträt vorhanden. Kürzlich iſt nun im
Nachlaß des vor wenigen Jahren hochbetagt in Freiburg ver
ſtorbenen Gymnaſialdirektors Schmitt ein vollbezeichnetes Selbſt
bildnis Feuerbachs, das wohlAufenthalts von ihm geſchaffen wurde, aufgefunden und wird

jetzt von Hermann Uhde-Bernays im neueſten Heft des „Kunſt
wanderers“ veröffentlicht. Schmitt, der ſich auch durch kleinere
Aufſätze und die Herausgabe von Briefen um Feuerbachs Nach
ruhm verdient M hat, war durch Erbſchaft in dieſen Beſitz
gelangt. Handelt es ſich hier 5 um eine frühe Arbeit Feuer-
bachs, ſo zeigen ſich die charakteriſtiſchen Vorzüge ſeiner Malerei
doch namentlich in der w. menſchlich ergreifenden Auf-
faſſung der Perſönlichkeit. Die unerfreulichen Erfahrungen, die
ſeine Münchener Jahre beſchatteten, haben hier eine leiderfüllte
lebendige Sprache gewonnen. Feuerbach war aus Düſſeldorf
ohne den Willen der Eltern fortgelaufen, und auch aus München
ſtürmte der Ruheloſe in raſcher Flucht nach Antwerpen; es iſt
möglich, das dieſes Selbſtporträt aus dem Münchener Abtelier
in der Schellingſtraße mit den übrigen zurückgelaſſenen Hab-
ſeligkeiten dann zu den Eltern nach Freiburg geſchickt wurde.
Der Ausdruck der nachdenklich blickenden Augen und des herbe
verſchloſſenen Mundes ergeben eine auffällige Aehnlichkeit
Feuerbachs mit Novalis.

Münchener Feſtſpiele. Die Bayeriſchen Staatstheater werden
auch in dieſem Jahre an der nunmehr 2öjährigen Tradition der
Münchener Feſtſpiele feſthalten, die ſich diesmal auf die
Zeit vom 26. Juli bis 31. Auguſt erſtrecken. Sie bringen
auch in dieſem Jahre wieder ausſchließlich Wagner- und Mozart
Aufführungen. Als Eröffnungsvorſtellung werden die „Meiſter-
ſinger“ gegeben, mit deren Aufführung die Feſtſpiele auch enden.
Außerdem gelangen im Prinzregententheater zur Auf-führung „Parftfal“, „Triſtan und Jſolde“ und der Ringzhyhklus.

Jm Reſidenztheater werden fünf Mozartopern aufgeführt,

gegen Ende des Münchener

und zwar „Figaros Hochzeit“, die „Zauberflöte“, „Coſi fan tutte“,
die „Entführung aus dem Serail“ und „Don Giovanni“. Unter
den Feſtſpielkünſtlern werden als Gäſte u. a. Generalmuſikdirektor
Leo Blech,
mann ſowie die Damen Eliſabeth Schumann und Gertrude Kappel

Der 65jährige Hermann Bahr

tſteller Hermann Bahr kann heute ſeinenDer bekannte Schrif

65. Geburtstag ſeiern.

in München ſein. Das Jntereſſe für die Feſtſpiele iſt in dieſem
Jahre bedeutend größer als früher, die erſte Aufführung der
„Meiſterſinger“ iſt bereits ausverkauft.

v. Hünefelds „Furcht vor dem Glück“ wird in Dresden ur-
aufgeführt. Jn der Dresdener Komödie gelangt am 21. Juli
die dramatiſche Dichtung des Ozeanfliegers v. Hünefeld „Die
Furcht vor dem Glück“ zur Uraufführung. Das Stück ſpielt im
Jahre 1830 in Frankreich. Der Dichter in Begleitung ſeines
Freundes Köhl wird der Uraufführung beiwohnen.

ionsagent Parker Gilbert weilt augenblicklich

die Sänger Emanuel Liſt und Hermann Wiede

Maſuren und aus der Marienburger Tegend ſtatt, an
gen 700 Perſonen beteiligten. Es wurde eine Reihe von Entſoliehungen angenommen, u. a. eine Entſchließung die für

Aufrechterhaltung der kulturellen Vervundenheit der Polen in
Deutſchland mit dem Mutterlande eintritt. Wie die „Gazetg
Warſzawſka“ meldet, wurde von dieſer Tagung auch noch ſo.
gende Entſchließung angenommen:

Die Regierung der polniſchen Republik m die Liqui.
deutſchen Beſitzes in Pommerellen beſchleunigen und

die rch entſtehenden Siedlerſtellen Flüchtlingen aus Oſt
preußen zuteilen.“

Das nationaldemokratiſche Blatt bringt dieſe Meldung unter
dem Titel Reſolution der Tagung der Volksgenoſſen aus den
nichterlangten Gebieten“.

Thüringens Bauern
gegen den roten Nationalfeiertag

Teleg-aphiſche Meldung.)
Gera, 19. Juli.

Der ſatzungsgemäße Bauerntag des Thüringer Landbundez,
der von etwa 2000 Landwirten und Landfrauen beſucht war,
wurde geſtern in Gera abgehalten. Die Zuſammenkunft hatte
inſofern eine beſondere Bedeutung, als es die erſte war, ſeitdem
der Thüringer Landbund als Gründer der Chriſtlich- nationalen
Bauern und Landvolkpartei aufgetreten iſt. Die Tagung zeigte
volle Einigkeit. Aus der einſtimmig angenommenen Ent-
ſchließung iſt der Ausſpruch zu erwähnen: r Weg, über dieheutige Form des Parlamentarismus zur Geſundung kommen

zu wollen, führe nicht zum Ziele.
Die Landesregierung und der Reichslandbund werden er-

ſucht, nachdrücklichſt dahin zu wirken, daß die Erhebung des
11. Auguſt zum Feiertag vermieden werde, da er
nach jeder Seite hin untragbar ſei.

Max Hölz aus der Haft entlaſſen
(Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 19. Juli.
Wie die Telegraphen-Nnion von zuſtändiger Stelle erfährt,

iſt Max Hölz gemäß dem Haftunterbrechungsantrag der Verteidi-
gung ans der Haft entlaſſen worden.

Der Bandit Max Hölz freil Und hinter Zuchthausmauernſchmachten noch Femeverurteilten, Man traut ſeinen
Ohren kaum. Die Einzelheiten der Prozeßverhandlung ſind
leider längſt in Vergeſſenheit geraten, aus denen ſich das vollkom-
mene Bild eines Mordbrenners aus verbrecheriſchem Jnſtinkt und
Willen zuſammenſetzte, der die damalige allgemeine Unſicherheit
nur ausnutzte, um ſich ein politiſches Mäntelchen umzuhängen.
Der eifrigen Tätigkeit von fragwürdigen Organiſationen wie der
Liga für Menſchenrechte, iſt es mit der Zeit gelungen, vor einem
roßen Teil der öffentlichen Meinung aus einem gemeinen
chwerverbrecher einen Helden der Ueberzeugung zu machen.

Gegen Hölz ſchwebte noch eine ganze Reihe anderer Strafver-
fahren, deren Durchführung ſein Bild als Mordbrenner noch ver
vollſtändigt haben würde. Für dieſen Schandbuben hat ſich aber
dieſelbe Sippſchaft ins Zeug gelegt, die nicht müde wurde, für die
ſogenannten Fememörder die denkbar ſchwerſten Strafen zu for-
dern. Dieſe Männer aber, die in der ſchwerſten Not des Vater-
landes ihm ihr Leben zur Verfügung ſtellten, und die das
ſchlimmſte Verbrechen gegen Volk und Staat, den Verrat, im
guten Glauben ihres Rechts kriegsmäßig ahndeten, ſollten nach
dem ſehnlichſten Wunſch der Hölzgemeinde von der Amneſtie
gänzlich ausgenommen werden, und tatſächlich ſind gerade ihnen
nur die geringſten Vergünſtigungen zugefallen. Der Kampf für
die volle Befreiung der ſogenannten Fememörder ſteht erſt vor
ſeinem Beginn.

der 59

Die Beiſetzung Giolittis.
Die Beiſetzung Giolittis fand entgegen anderen Meldungen

Mittwoch nachmittag in der Famliengruft auf dem Friedhof von

Chlorodont-Zahn

Cavour ſtatt.

paſte und die dazuge
Für die Reise n
M riZahnbürſte mit gezahntem Borſtenſchnint zur Se gung fauliger, übeb

riechender Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weißputzen der
Zähne. Die v. geſch. Chlorodont-Zahnbürste von beſter Qual
tät, für Erwachſene 1.25 Mk. für Kinder 70 Pf., iſt in blauweißgrüner
Original-Chlorodonipackung überall erhältlich.

Wanderungen und das
Wochenende unerläßlih

Von deutſchen Hochſchulen
Breslau.

Wie wir hören, iſt die Ernennung des Stadtbaurats
Hartleb in Dortmund zum ordentlichen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in Breslau erfolgt; Profeſſor Hartleb
übernimmt einen neuerrichteten Lehrſtuhl für Städtebau an der
Breslauer Hochſchule.

Darmſtadt.
Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt iſtfür das Studienjahr 1928/29 der geyu der Phyſik Dr. Hans

Rau gewählt und vom e fterium beſtätigt worden.
Dr. Rau dozierte früher in Würzburg

Kiel.

Wie uns gemeldet wird, iſt dem a. o. Profeſſor in der
philoſophiſchen* Fakultät der Univerſität Kiel, Dr. Friß
Brüggemann, ein Lehrauftrag für Geſchichte und Theorie
der Literaturwiſſenſchaft“ erteilt worden. Der aus Aachen ge
bürtige Literarhiſtoriker promovierte in Leipzig, wo ſeine Lehrer
K. Lamprecht und Albert Köſter waren. Schon früher war
Brüggemann als Dramaturg in Meiningen, Stuttgart und
Leipzig tätig. 1918 erhielt er die venia legendi an der Tech-
niſchen Hochſchule in Aachen für das Fach der deutſchen Literatur
und Kulturgeſchichte und ſpäter ebenda die Ernennung zum a. o
Profeſſoxr. 1928 kam Brüggemann nach Kiel.

München.

Als Privatdozenten wurden mit Genehmigung des bayeriſchenKultus miniſteriums an der Univerſität n en zugelaſſen:
der Oberarzt an der chirurgiſchen Klinik Dr. med. Paul
Drevermann, bisher Privakdozent in Freiburg i. V.
für das Fach der Chirurgie in der mediziniſchen Fakultät und
der Aſſiſtent am ſtaats wirtſchaftlichen Seminar Dr. Conſtantin
Miller für das Fach der Volkswirtſchaftslehre und Finanzwiſſenſchaft in der ſtſclewurtſchaſtüiche n hege

Wien.

Dem Vernehmen nach hat Dr. Max Hartmann, wiſſen
ſchaftliches Mitglied des Kaiſer-WilhelmInſtituts für Biologie
in Berlin-Dahlem und Honorarprofeſſor an der Berliner
Univerſität, den an ihn ergangenen u als
Zoologie an der Univerſität Wien abge
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Halle un mgebung
Halle, 19. Juli.

Helft der Stahlhelm-Volksſpeiſung!
Ohne jede behördliche Hilfe tut ſie unendlich viel Gutes.

Tag für Tag ſorgt die Stahlhelm-Volksſpeiſung
im alten Straßenbahndepot in der Berliner Straße für ihre
Schutzbefohlenen. Tag für Tag bekommen dort Alte, die nicht
mehr verdienen können, und junge Leute, die unver-
ſchuldet in Not gerieten, ihr warmes Mittageſſen in der
Zeit von 12--1 Uhr mittags. Täglich macht man ſie alle, ohne
ünſehen der Perſon, ſatt. Und wie man dieſe Armen
ſatt macht, daß ſoll der hier folgende Speiſezettel dieſer Woche
zeigen: Montag Nudeln mit Talg, Dienstag Gemiſchtes
Gemüſe, Mittwoch Kartoffeln mit Wurſt, Donnerstag
Veißkohl mit Speck, Freitag Kartoffelſalat mit Schlackwurſt
und Sonnabend Linſen mit Rotwurſt, das ſind die Mittags
mahlzeiten, die wohl jedem ſchmecken würden. Ohne jede
behördliche Unterſtützung übt der Stahlhelm dies
Liebeswerk an den Aermſten der Armen nun ſchon ſeit Jahren
aus, nur weil ihn der Geiſt der alten Frontkameradſchaft, die
zöchſte Nächſtenliebe bedeutete, dazu zwingt. Darum
helfe jeder mit an dem großartigen Hilfswerk der alten
Frontſoldaten durch Geldüberweiſungen oder durch Ueberlaſſung
von nahrhaften Naturalien. Der Leiter der Volksſpeiſung,
oberleutnant Dennhardt, iſt für die kleinſte Gabe dankbar.

Glimpflich verlaufene Straßenunfälle
Jmmer wieder Radfahrer als Verkehrsopfer.

Geſtern um 1.15 Uhr mittags wurde in der Magde-
zurger Straße ein Mann beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Straßenbahnwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Sein Fahrrad, welches er führte,
wurde leicht beſchädigt, er ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.
hegen 6.15 Uhr nachmittags wurde in der Merſeburger
ſtraße ein Knabe von einem Kraftomnibus ange-
jahren und am Hinterkopf verletzt er wurde dem
grankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt. Etwa um 8 Uhr
ibends wurde dann in der Kleinen Ulrichſtraße eintadfahréèr von
ſinten angefahren und zu Boden geworfen. Der Rad

r wurde an der linken Hand leicht verletzt und ſein
Fahrrad leicht beſchädigt. Heute früh um 6.80 Uhr ſtießen
chließlich an der Ecke Reil- und HYorkſtraße ein Laſt
raftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Das Fahr-
ad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Das Bierſeidel als Nahkampfwaffe
Nächtliche Arbeit für das Ueberfallkommando.

Geſtern abend um 9.15 Uhr wurde das Ueberfall-
lſommando nach einem Lokal in der Kleinen Brau-
jausſtraße gerufen, wo zwiſchen mehreren Männern eine
5chlägerei entſtanden war. Beim Eintreffen des Ueberfall-
ommandos war die Schlägerei bereits beendet. Die Beteiligtenvurden zur Perſonalienfeſtſtellung dem Revier zugeführt.

un früh gegen 1.45 Uhr entſtand in einem Lokal in der
rtramſtraße zwiſchen zwei Männern eine andere Schläge-

rei, in deren Verlauf der eine dem Gegner mit einem Bier
zlas auf den Kopf ſchlug und ihm eine 3 Zentimeter
lange Wunde beibrachte. Der Verletzte mußte ſich in ärzt-
liche Behandlung begeben.

Ein Laſtauto vom Zuge überfahren
Es wurde vollkommen zertrümmert.

Heute vomittag kurz vor 9 Uhr ſtieß ungefähr 100 Meter
vor Bahnhof Nietleben ein mit Holz beladener Laſtkraft-
wagen der Firma „Lindner und Richter Halle mit dem
Kerſonenzug der Halle --Hettſtedter Bahn zu-
ſeammen. Der Bahnübergang iſt natürlich nicht durch
chranken geſichert; die Strecke iſt gerade an dieſer

beſonders unüberſichtlich. Das Auto wurde ungefähr
W Meter mitgeſchleift und vollſtändig zertrümmert. Die beiden
Chauffeure retteten ſich durch Abſpringen. Der Heiger des Zuges
wurde leicht verletzt.

heute Gottesdienſt zum Gedenken der Königin Cuiſe
Jn der Ulrichskirche findet heute abend um 8.30 Uhr

in Gedächtnisgottesdienſt zum Todestage der Königin
uiſe ſtatt, veranſtaltet vom halleſchen „KöniginLuiſeBund“,
die Einwohnerſchaf von Halle iſt Herzlich hierzu eingeladen.
liederterte ſind an den Kirchtüren erhäbtlich.

Stell

Die Königskirſche auf dem Wochenmarkte. Jetzt iſt nun
ch die edelſte Kirſchenart, die Königskirſche, in den

andel gelangt. Allerdings war ihr Preis heute auf dent Wochen-
arkte ziemlich hoch, denn 1 Pfund koſtete 45 Pf. Sauer
irſchen kamen durchſchnittlich 35 Pf. und gewöhnliche Süß
irſchen 20—-25 Pf. Beerenobſt war im Preiſe geſtiegen. So
rden z. B. für 1 Pfd. Johannisbeeren 30--35 Pf. ver-

ingt und für Heidelbeeren überall ſogar 65 Pfennig.
fifferlinge, die bisher durchſchnittlich 75 Pf. koſteten,
aren heute im Preiſe auf 1 Mark je Pfund in die Höhe ge-
ettert. Sonſtiges Gemüſe und Kartoffeln behaupteten
ren bisherigen Preisſtand.

Ein Wäſche-Diebſtahl. Heute in den frühen Morgen
unden wurde in der Magdeburger Seraße eine Waſch

e ausgeräumt. Geſtohlen wurde Wäſche aller Art,
noch naß geweſen ſein muß.

„Hofjäger“. Morgen, Freitag, abends um 8 Uhr, großes
arten-Konzert, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter; Walzer- und
erettenabend.

einem Perſonenkraftwagen von

1. Peilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, (9. Juli 1928

Schulnot und „Notſchule“
Die weltliche Schule ohne rechtliche Grundlage. Eine

bekannten Kultusminiſteriums.

Wer denkt in den Ferien an die Schule Die Schüler ge
wiß am allerwenigſten, aber auch die Eltern machen ſich
nicht viel Kopfzerbrechen! Denn im allgemeinen wird ja die
Schule als eine Notwendigkeit angeſehen, über die nicht viel zu
reden iſt. Freilich merkt jeder, daß ſich vieles auf dem Schul
gebiete langſam, aber ſtetig ändert. Die Oeffentlichkeit hallt
davon wider, beſonders bei ſolchen Anläſſen, wo in das Recht
der bisherigen Schule eingegriffen wurde zu
gunſten einer neuen Schulreform, die bislang ohne
irgendwelche Rechte iſt. Es handelt ſich um die weltliche
Schule, die man allerdings offiziell ſo nicht nennt, ſondern
mit dem nichtsſagenden Namen „Sammelklaſſen“ bezeichnet. Ehe
nicht ein Reichsſchulgeſetz neue Regelungen bringt, gelten die bis
herigen Beſtimmungen, die von einer weltlichen Schule nichts
wiſſen. Wir ſtellen alſo feſt, daß es weltliche Schulen rechtlich
nicht geben kann. Darum hat man einen feinen Ausweg ge
funden, um ſie doch praktiſch zu rechtfertigen. Davon aber
weiter unten.

Bezeichnend iſt, daß bei der Errichtung von Sammel-
klaſſen für die nicht am Religionsunterricht teilnehmendenKinder ſich verſchiedentlich ſo erhebliche el ano erſten
heiten herausgebildet haben, daß, wie der Preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung offen zugibt, durch dieſe
Maßnahmen in einer Reihe von Schulverbänden

der Schulfrieden ernſtlich gefährdet

wurde. Der Miniſter gibt deshalb Anordnungen, um für die
Zukunft derartige Störungen „tunlichſt zu vermeiden“ und jeder
Schädigung des beſtehenden Schulweſens durch die Errichtung
von Sammelklaſſen, wo ſie notwendig erſcheint, möglichſt vorzu
beugen. Danach kann die Nichtteilnahme am Religionsunterricht
je derzeit erklärt werden.
Leiter der Schule, die das abzumeldende Kind beſucht, abzugeben.
Wenn alſo einem Kinde der Religionsunterricht
nicht mehr paßt und Vater und Mutter gleichgültig genug
ſind, genügt es, wenn unter Geltendmachung „innerer Be
denken“ die Abmeldung vollzogen wird. Das wird vor allem
bei ſolchen Religionslehrern leicht geſchehen können, die von dem
Kinde etwas verlangen und denen daran liegt, das Kind durch den
Unterricht innerlich zu fördern. Kommen dann noch
aufgaben für den Religionsunterricht hinzu, ſo liegt die Ge
fahr nahe, daß ſich das Kind durch Abmeldung aus dem Reli-
gionsunterricht dieſer „Unannehmlichkeit“ entzieht. Was ſagen
die Religionslehrer dazu?!

Jndeſſen kann die Umſchulung von Kindern, die
vom Religionsunterricht abgemeldet werden und eine Sammel
klaſſe, alſo die weltliche Schule, beſuchen ſollen, nur zum
Oſtertermin erfolgen. Der Wunſch der Erziehungsberech-
tigten iſt in ſchriftlicher Form dem zuſtändigen Schulrat zuzu-
leiten; Uebermittlung durch den Schulleiter oder durch beliebige
Dritte iſt zuläſſig. Er muß bis zum 1. Dezember beim Schulrat
eingegangen ſein. Nach dieſem Termin eingegangene Wünſche
dürfen nicht berückſichtigt werden. Die Form der Er
klärung der Nichtteilnahme am Religionsunterricht und der
Wunſch auf Umſchulung vom Religionsunterricht abgemeldeter
Kinder in eine Sammelklaſſe iſt genau vorgeſchrieben.
Der Schulrat hat die eingegangenen Wünſche auf Umſchulung mit
dem Schulleiter durchzuprüfen und ſie ſodann geſammelt ſofort
der Schuldeputation unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Re-
gierung oder des Provinzial-Schulkollegiums zu übermitteln.

Der Miniſter nennt die Errichtung von Sammelklaſſen
eine „verwaltungs-organiſatoriſche Maßnahme
zur Behebung ſchultechniſcher Schwierigkeiten im Schulverband“.
Man ſollte dabei aber in keinem Augenblick vergeſſen, daß die
rechtlichen Grundlagen für dieſe Maßnahmen fehlen.
Gerade die Kreiſe, die die Sammelklaſſen wollen, müßten, um
auf geſetzlichem Boden ſtehen zu können, reichsgeſetzliche Regelung
unſeres Schulweſens wünſchen und befördern. Dieſer ganze Zu-
ſtand iſt ungeſetzlich und wird es ſo lange bleiben,

bis ein Reichsſchulgeſetz Ordnung bringt!

Mag man ſich noch ſo ſchön mit gut klingenden Ausreden be-
helfen, es geht doch alles auf Koſten der bisherigen
Schulreform, und zwar ohne rechtliche Handhabe. Dieſe
verwaltungs-organiſatoriſchen Maßnahmen könnten nur durch
ne Beſtimmungen legaliſiert werden. Darum iſtdringend zu wünſchen, e die Verſprechungen der jetzigen
Reichsregierung, reichsgeſetzliche Regelung der Schulfrage betreffend, er wſt genommen werden. Es ſcheint ja ſo, als
ob die Schulnot die Regierungen und Parteien nicht mehr zur
Ruhe kommen laſſen wollte. Die Errichtung der „Not-
ſchule“ (Sammelklaſſen) iſt das Signal geweſen für die
Kennzeichnung der allgemeinen Schulnot.

Ob es freilich denen, die die w. Schule ins Leben ge-
rufen haben, bei ihren „Erfolgen“ beſonders wohl iſt, dürfte be-

werden. Nach der letzten Elternbeiratswahl
rückte ſich eine ſozialiſtiſche Zeitung der Provinz

Sachſen darüber folgendermaßen aus: „Durch die Gründung der
weltlichen Schulen haben wir gewiſſermaßen den proletariſch
freigeiſtigen Sauerteig aus den Schulen herausgezogen und voll
kommen iſoliert. Wie recht wir hatten, als wir bei dem Streit
um die weltlichen Schulen immer erklärten, die Bildung von
weltlichen Schulen darf nur ſo vorgenommen werden, daß dadurch
unſere Kampfkraft in den Konfeſſionsſchulen
nicht geſchwächt wird, wird jetzt bewieſen.“ Man wird auch
bald merken, daß man ſich damit in anderem Sinne iſo-
liert hat. Die weltliche Schule mit ihrem Moralunterricht lebt
doch noch durchaus von dem Kulturgut der chriſtlichen
Schule, auch methodiſch. Schöpferiſch Neues hat ſich in der

Die Erklärung iſt gegenüber dem

„verwaltungs-organiſatoriſche Maßnahme“ des ſattſam
Troz allem trübe Kusſichten für die Schul-UÜmſtürzler.

weltlichen Schule bisher noch nicht gezeigt. Wohl aber iſt dieſe
Schule in Gefahr, eine Proletarierſchule, d. h. als

weltliche Schule eine Schule zweiter Maſſe
zu werden, die nicht an dem ſchuliſchen Fortſchritt der Volksſchule
teilnimmt, weil ſie in gewiſſem Sinne eine Zwergſchule bleibt.

Zum Schluß wollen wir noch darauf hinweiſen, daß das
ruſſiſche Vorbild der weltlichen Schule die Begründer
ſehr enttäuſcht hat. Der „Bund der Gottloſen“ in
Rußland hielt eine Umfrage in Moskauer Arbeiterſchulen, um
den Erfolg ſeiner Propaganda zu unterſuchen. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß von den befragten Schülern 58,2 Proz. nicht mehr an
Gott glaubten, 41,8 Proz. gläubig waren und von ihnen34 Proz. ihre en 31,5 Proz. zur Kirche
gingen. Der ruſſiſche Genoſſe Tararew ſchreibt ſelbſt über
dieſe Erhebung: „Die Ergebniſſe der Umfrage ſtoßen die
Legende um, daß den Kindern der Maſſe die Religion fremdſei. Faſt 42 Proz. der Kinder, die die Sowjetſchule Keenden S

unter den Mädchen mehr als die Hälfte von dem reli-
giöſen Gift verſeucht.“

So dürfte auch die weltliche Schule in Deutſchland ein
ſehr wagehalſiges Experiment ſein, das einmal nicht
zu dem Ziele führt, dem es dienen ſollte, und das auf der anderen
Seite ſinn- und nutzlos Verheerungen unter der
Jugend anrichten wird, deren wir gern entraten möchten.

Dr. H.

Leichte Abkühlung in Sicht!
Und wieder werden Gewitter und Regen prophezeit.

Trotz dauernden Weſtſtromes ſtiegen die Temperaturen in
Deutſchland am Nachmittag wieder bis über 25 Grad. Da über
dem Nordmeere der Luftdruck ſehr ſtark anſteigt, während über
dem übrigen Europa der Luftdruck fällt, wird der Wind bei uns
über Nordweſt und Nord drehen und damit am Donnerstag und
Freitag leichte Abkühlung bringen. Aus demſelben Grunde
wird auch die Bewölkung weiter zunehmen und es werden ein-

ſin

zelne Regenfälle oder Gewitter auftreten. Allerdings
wird der Niederſchlag nur geringe Mengen bringen.
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Provinz suchen u. VRuchbargeblete

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen

Berufen und beſtätigt: Pf. Schulze Beyersdorf (Brehna)
um Pfarrer an der Kirche U. L. Frauen in Burg (Burg).Serufen, Pf. GuthkeBertkow (Oſterburg) zum Pfarrer von

Holdenſtedt (Sangerhauſen), Pf. Schmidt Braunsdorf (Geiſel-
tal) zum Pfarrer der Kirchengemeinde Cochſtedt (Aſchersleben),
Geh. Konſ.-Rat und Militäroberpfarrer a. D. Pf. Luet-
johann in Untergreißlau (Weißenfels) zum Pfarrer von
Schora und Moritz (Gommern). Beſtätigt: Pf. Bergmann-
Weickelsborf (Liſſen) zum Pfarrer in Weickelsdorf (Liſſen),
Pf. von RaiſonButterfelde N.-M. (Königsberg) zum Pfarrer
in Kade (Zieſar).

Jn den Ruheſtand trat am 1. Juli Pf. Schröer-Catha
rinenrieth (Artern). Geſtorben: Pf. i. R. Koch, in Möckern
(Loburg) am 1. Juni, Pf. WeberHohendorf (Calbe) am
17. Juni, Pf. i. R. ReicholdGlobig, zuletzt in Globig (Kem-
berg) im Amte, am 24. Juni, Sup. Deetjen Hohenmölſen
(Hohenmölſen) am 6. Juli.

Ordiniert wurden am 17. Juni im Dom zu Magdeburg diePredigtamtskandidaten Gerhard Hollmann und Georg
Uhle-Wettler, in der Kirche St. Bonifacii zu Sömmerda
der Predigtamtskandidat Kurt Franke.

Als Konſiſtorialrat wurde ins Evang. Konſiſtorium nach
Magdeburg Sup. Hage- Zeitz berufen. Er wird u. g. das
Schuldezernat übernehmen. Sup. Hage wurde am 8. 6. 1884 in
Oſterwieck geboren, bezog 1908 das Domkandidatenſtift in Berlin,
war 1909 Hilfsprediger in Aſchersleben, ſeit 1910 Pfarrer in
Gardelegen, ſeit 1915 geſchäftsführender Geiſtlicher der Gefäng
nisgeſellſchaft für die Provinzen Sachſen und Anhalt und Geiſt-
licher am Gerichtsgefängnis und an der Univerſitätsnervenklinik
in Halle. Seit 1921 wirkt er in Zeitz.

Erledigte Pfarrſtellen: Mühlhauſen, St. Petri
Margar., (Mühlhauſen), Löbnitz (Delitzſch), Mehmke (Salz-

wedel), S See Ju 3 cebeig ver Salwebe. (Bitterfeld),
Geſperrte Straßen

Die Kreisſtraße Zeitz Croſſen wird wegen Neu-
g in der Ortslage Großpötewitz bis auf weiteres

ſperrt. Die erreg für den Durchgangsverkehr iſt die
owingialſtraße Zeitz Giebelroth--Gera und umgekehrt. Für

den HOrtsverkehr iſt die Straße an beiden Seiten bis nach Groß
pötewitz offen.

Aufgehobene Sperre.
Die unter dem 81. Mai beantragte Sperrung der Provinzial

ſtraße Halle Deſſan, Kilometer 11,3 bis Kilometer 18,0,
iſt aufgehoben worden.

Die unter dem 25. Juni beantragte Sperrung der Kreis
ſtraße Wettin Birnbaum, Kilometer 3,2——6,667, iſt auf-
gehoben worden.

t

Die Forſtſtraße nach der Wolfsbachmühle,
einem von Hohegeiß aus bequem zu erreichenden beliebten
Ausflugsziel des Harzes im herrlich gelegenen Wolfsbachtal, iſt
jetzt für Perſonenautos aller Art z77 enutzung freigegeben
worden. Während bisher nur die kleinen Perſonenautos dort
fahren durften, iſt jetzt auch den großen Geſellſchaftswagen der
Weg nach der Wolfsbachmühle freigegeben.

Zahlreiche Todesopfer beim Baden
Greppin, 19. Juli. Zwei des Schwimmens unkundige Männer,

der Arbeiter Poaliſchek und der Kaufmannslehrling Den
del, ertranken in einem Grubenloch beim Baden.

Eilenburg, 18. Juli. Kürzlich wurde die Leiche des Tiſchler
lehrlings Walter Se mt aus der Mulde gezogen. Er iſt während
des Badens einem Gehirnſchlag erlegen. Geſtern abend
ertrank an derſelben Stelle der Elektrotechnikerlehrling Erich
Kleine. Die Stelle iſt, da dort der Fluß Untiefen hat und das
Waſſer beſonders kalt iſt, zum Baden ſchlecht geeignet und polizei-
lich verboten.

Deſſau, 19. Juli. Jn der Nähe des Kornhauſes ertrank beim
Baden der Elektriker Fritz Behrend aus Deſſau. Ein bisher
noch unbekannter junger Mann ertrank beim Baden in der Nähe
des Wachhäuschens. Auch der 14 Jahre alte Lehrling
Spieler iſt beim Baden ertrunken.

Roßlau, 19. Juli. Den Tod beim Baden fand in der Nähe
des Oelhafens die 18 n alte Pakendorf aus Roßlau.
Ein hier zu Beſuch weilender Schüler fand gleichfalls beim Baden
den Tod in den Fluten. Jn Walternienburg mußte die Schüle-
rin Hildegard Tornack ihre Badeluſt mit dem Leben bezahlen.

pp. Naumburg, 19. Juli. Beim Baden geriet der 19jährige
Kaufmann Martin Künſtler in der Saale in ein Dreh
loch. Da er des Schwimmens unkundig war, begann er zu
ſinken. Der tragiſche Vorfall wollte es, daß ſeine beiden Brüder,
die zugegen waren, ihm keine Hilfe vom Ufer bringen konnten,
da auch ſie des wimmens unkundig waren. Künſtler fand
den Tod in den Fluten.

Modern aber ſtillos
eh. Oberröblingen a. See, 18. Juli. Kürzlich ratterten

zwei Motorräder zum hieſigen Standesamt, eine Hochzeit aus
Ünterröblingen. Das erſte Benzinroß lenkte der Bräutigam im
ſchwarzen Rocke, den feierlichen Zylinderhut auf dem Kopfe. Die
glückliche Braut mit Kranz und Schleier thronte hinter ihm auf
dem Soziusſitz. Auf dem anderen Motorrad folgten die
zwei Traugzeugen, ebenfalls im ſchwarzen Rock und Zylinder. Vom
Standesamte ging es dann weiter zur kirchlichen Trauung.

„Zieh, Schimmel, zieh!“
Güſten, 19. Juli. Auf der Straße Güſten--Aſchersleben iſt

eine größere Strecke mit Teerbelag ausgeführt worden. Durch
die Hitze wurde der Teer ſo weich, daß die Fahrzeuge
ſtecken bleiben und verſinken.

ö1. Dölau, 18. Juli. (Ein Vermißter tot aufge
funden.) Seit 14 Tagen war ein gewiſſer Becker aus Dölau
verſchwunden. Geſtern früh wurde er erhängt in Bad Neu
ragoczy aufgefunden. Die Leiche war ſchon teilweiſe in Ver-
wefung übergegangen.ſwna Polleden, ſ. Juli. (Der Stahlhelm) veranſtaltete
kürzüch auf der Wieſe ein Sportfeſt, an dem zahlreiche Kameraden
des Bezirks Schwittersdorf teilnahmen. Trotz der großen
Hitze waren alle Teilnehmer eifrig beim Sport, was die guten
Leiſtungen im Vierkampf beweiſen. Neben dem Einzelwettkampf
fand auch ein Gruppenwettkampf im Keulenwerfen und Stafetten-
lauf ſtatt. Zur Freude aller Stahlhelmkameraden erſchien auch
der Führer des Gaues Mansfeld, Kamerad F rit ſche Worms-
leben, der die Preisverteilung vornahm. Ein Manövverball hielt
die Kameraden mit ihren Angehörigen noch einige Stunden bei-

ammen.ur. Schraplau, 18. Juli. (Schulwanderung.) Wie all
jährlich, ſo unternahmen auch in dieſem Jahre die Klaſſen ger
hieſigen Volksſchule vor Ferienbeginn ihre Wanderungen. Die
erſte Klaſſe hatte ſich Thüringen als Reiſeziel geſteckt. Da außer-
ordentliche Reiſezuſchüſſe zur Verfügung ſtanden, konnten ſich
ſelbſt die ärmſten Kinder beteiligen, und das Reiſegiel konnte bis
in das Herz von Thüringen vorgeſteckt werden. Die Wanderung

Koburg, 19. Juli. Zur Begründung des Urteils führte
der Vorſitzende aus, Hein ſei zweifellos dem Einfluß des
Larm unterlegen. Das Motw war bei dem Angeklagten
nicht der Haß gegen die Polizei, ſondern in Ohligs und anderen
Fällen rückſichtsloſe Raffgier und nach dem der Ent
ſchluß, ohne Rückſicht auf Menſchenleben ſeine Freiheit zu ver
terdigen.Der Vorſitzende würdigte dann die zur Aburteilung ſtehenden

Fälle. Jm Falle Jeng habe das Gericht Ueberlegung verneint
und Totſchlag und Totſchlagsverneiung ange-
nommen, in den beiden anderen Fällen Mord und Mord-
verſuch. Unverſtändlich war das Verhalten der Plauener
Polizei, als ſie planlos, ziellos und führerles in die Straße
einſchwärmte und 20 Mmnuten bis eine halbe Stunde lang ſich
unter den Augen des Schwerverbrechers herumtrieb, ohne daß
eine ſyſtematiſche Führung vorhanden geweſen wäre. Aus den
Gutachten der Sachverſtändigen ergebe ſich, daß Hein körper-
lich und geiſtig völlig geſund ſei. Auch ein Zuſtand
der Bewußtloſigkeit ſei ausgeſchloſſen. Der Vorſitzende erklärte
dann, das Gericht habe die Todesſtrafe nicht leichten
S ausgeſprochen. Aber auch wer kein Anhänger der Todes-
ſtrafe ſei, werde ſich mit dem Gedanken abfinden, daß es ein
Gebot der Gerechtigkeit iſt, daß d ſchwere Bluttaten eine
gerechte Sühne finden. Der Vorſitzende gedachte der armen
Toten, der verletzten Beamten, die der Angeklagten kaltblütig zu
Krüppeln geſchoſſen habe, und der Hinterbliebenen. All das, ſo
erklärte er, werde auch denen, die die Todesſtrafe nicht gut-
heißen, in dieſem Falle als gerechte Sühne erſcheinen laſſen.
Daß mildernde Umſtände nicht am wären, habe das
Gericht ohne weiteres angenommen.

dauerte vier Tage und führte über Rudelsburg, Jena, Weimar,
Rudolſtadt bis zum Schwarzatale. Vollbefriedigt kehrten alle
Kinder heim und trotz der heißen Tage hielt Wanderluſt und
n bis zum Ende an.eyersdorf, 19. Juli. Pfarrer Schulzes Abſchied.)
Am 24. Juli wird Pfarrer Schul ze Beyersdorf verlaſſen, um
einem Rufe an die Kirche Unſerer Lieben Frauen in Burg bei
Magdeburg zu folgen. Pfarrer Schulze hat 628 Jahre hier ge-
wirkt; ſeine drei Gemeinden ſehen ihn mit Bedauern ſcheiden.
Am Sonntag, 22. Juli, iſt in allen drei Orten des Kirchſpiels,
Beyersdorf, Glebitzſch und Köckern, Abſchiedsgottesdienſt.

Thüringer Nachrichten
Die jungdeutſchen Schweſtern hielten in Friedrichroda

einen aus allen Teilen Thüringens beſuchten Großgemarkungs-
tag ab, der einen ſchönen Verlauf nahm.

Die Heidelbeerernte hat dank der
Thüringer Wald bereits begonnen. Der Ertrag iſt im all
gemeinen zufriedenſtellend.

Der Gendarmerie iſt es gelungen, die Einbrecher, die die
Lehndorfer Gegend durch verwegene Einbrüche in große Er
regung verſetzten, zu verhaften. Es handelt ſich um drei Stall-
ſchweizer, die bereits geſtanden, 20 Einbrüche verübt zu haben.

m Dorfteich ertrank der 21jährige Zimmergeſelle in Kün s-
dorf, als er die Pferde in die Schwemme trieb.

Einige Altenburger Kaufleute, die in angeheitertem
Zuſtande eine Autofahrt unternahmen, fuhren gegen Kirſchbäume
und eine Straßenwalze. Der Lageriſt Stamm ſtarb kurz nach
u Zrian. Die anderen fünf Mitfahrer ſind zum Teil ſchwer
verletzt.

Als weiteres Opfer der verhängnisvollen Autofahrt fünf
jünger Kaufleute aus Altenburg iſt nun auch der Handels
vertreter Ködelpeter geſtorben. Mit dem Ableben eines
dritten jungen Mannes wird ſtündlich gerechnet.

Ein Gattenmörder verhaftet
Ebeleben, 19. Juli. Jm Walde bei Altgehringswalde war

eine polniſche Landarbeiterin ermordet worden. Jetzt wurde der
auf der Domäne Ebeleben tätige Ehemann unter dem Verdacht
des Gattenmordes verhaftet. Er geſtand die Tat ein und
erklärte, daß er ein Verhältnis mit einem Mädchen gehabt habe.
Um dieſes heiraten zu können, habe er ſeine Frau aus dem Wege
geräumt. Er und ſeine Geliebte wurden in das Gerichtsgefäng-
nis eingeliefert.

warmen Witterung im

m. Friedeburg, 18. Juli. (Betrüblicher Abſchluß des
Sängerfeſtes.) Der Männer- Geſangverein Liedertafel be
ging ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Beiſein der Männer-
Geſangvereine von Trebitz und Heiligenthal und einer
Abteilung des Heidechors in Halle. Leider fand die Feier
einen ſchlimmen Abſchluß; ein Sänger, der 24 Jahre alte Maurer
Wiegel aus Helmsdorf, ertrank beim Vaden in der Saale.
Seine Leiche konnte geborgen werden.

m. Friedeburg, 48. Juli. (Schlechte Ernteaus-
ſich ten.) Mit dem Schnitt der Wintergerſte iſt heute in hieſiger
Feldflur begonnen worden. Der Körnerertrag entſpricht den Er-
wartungen nicht, die Landwirte müſſen ihre Forderung um
50 Prozent ermäßigen. Auch der Schnitt der Sommergerſte wird
bald beginnen. Obwohl die Gerſte bisher reichen Ertrag ver-
ſprach, werden die Erträge nicht ſo gut ſein, wie man erwartet

atte.9 y. Gerbſtedt, 18. Juli. (Geſellenfeſt.) Der hieſige Ge
ſellenverein beging ſein 44. Stiftungsfeſt durch Zapfenſtreich, Um-
zug, Konzert und Ball.

ch. Oberröblingen a. See, 18. Juli. (Die Ortsgruppe
des Königin-Luiſe-Bundes) geſtaltete ihre letzte
Monatsverſammlung im „Gaſthof zum agriwe zu einem
Werbeabend für das Deutſchtum im Ausland.
kamerad Lehrer Wöllermann ſchilderte mit warmen Worten die
Kulturnöte unſerer deutſchen Auslandsbrüder. Es wurde be
ſchloſſen, der neuen Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande korporativ beizutreten mit einem Jahresbeitrag von
15 Mark. Weiter wurde beſchloſſen, dem e Ober
röblingen 50 Mark zu überweiſen und den gleichen Betrag für das
Denkmal in Unterröblingen zu ſpenden.

Naumburg, 18. Juli. (Neuer Oberlandes-gerichtsrat). Landgerichts- und Amtsgerichtsrat Bandel-
Magdeburg wurde zum Oberlandesgerichtsrat
in Naumburg ernannt.

k. Köthen, 18. Juli. (Der Flugplatz.) Die Grundſtücks-
Deputation des Gemeinderats ſtimmte der Hergabe eines Flug-
platzes an die Flugwiſſenſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft der Ge
werbeHochſchule Köthen im Prinzip zu. Vorgeſehen iſt eine
300 Meter lange und ebenſo breite Fläche von dem im Süden der
Stadt gelegenen ſtädtiſchen Jnduſtriegelände mit der Maßgabe,
daß die Fläche wieder hergegeben werden muß, wenn ſie für
induſtrielle Zwecke benötigt wird. Der Flugplatz liegt direkt an
Bahngleis und Kreisſtraße.

rk. Düben, 18. Juli. (Das goldene Meiſter-
jubiläum) feierte Korbmachermeiſter Ernſt Fſchieſche, hier.
74 Jahre alt, ſtellt er noh tüchtig ſeinen Mann. n der er
werkskammer wurde ihm der Ehrenbrief übermittelt, während
der Bürgermeiſter namens der Stadt ihm ein Diplom überreichte.

f. Torgau, 18. Juli. (Opfer der Elbe.) Beim Baden in
der Elbe ertrank der jugendliche Schloſſergeſelle Jon a s aus
Staritz.

Calbe, 18. Juli. (An Hitzſchlag) ſtarb der Schäfergehilfe
Draheim aus Gottesgnaden bei Calbe.

Das Urteil gegen Hein
Oas Gericht begründet ſeinen Spruch Die Verteidigung legt Reviſion ein

Der Vorſitzende unterrichtete dann den Angek kurz
über die Möglichkeit einer Reviſion und ſchloß mit Dankes-
worten an die Geſchworenen die Verhandlung. Der Angeklagte
hörte das Urteil aufrechtſtehend ohne eine ſichtbare Spur von
Erregung an. Wie wir hören, wird Juſtizrat Fränkel
Reviſion gegen das Urteil beim Reichsgericht einlegen.

Die Kindesleiche im Poſtpaket
rk. Bitterfeld, 19. Juli. Geſtern kurz nach Mittag wurde im

hieſigen Poſtamt ein Poſtpaket geöffnet, das ſich durch unange
nehmen und durchdringenden Geruch ſchon längere Zeit bemerk-
bar gemacht hatte. Hierbei wurde in einer Brotkapſeleingeſchioſſen die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, Die
ſofort vorgenommene Obduktion der Leiche ergab, daß das Kind
bei der Geburt gelebt hat und eines gewaltſamen Todes geſtorben
iſt. Wie wir noch dazu erfahren, war das Poſtpaket ſchon nach
Stettin gegangen, von wo es mit dem Vermerk „Adreſſat unbe-
kannt“ zurückkam. Jm ganzen r die Leiche etwa drei Wochen
S ſein. Die Ermittlungen nach der Mutter des Kindes ſind im

ange.

Am Rhonegletſcher abgeſtürzt
Gera, 18. Juli. Jn Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin wollte

Profeſſor Brauntal aus Gera eine Bergwanderung nach dem
Rhonegletſcher unternehmen. An einer ſteilen Halde ge-
riet Frau Profeſſor Brauntal ins Rutſchen und ſtürzte auf dem
Gletſcher ab. Sie verſchied kurze Zeit nach dem Abſturz.

Merſeburg
Durch Salzſäure ſchwer verbrannt. Jn einem unbe-

wachten Augenblick trank das dreijährige Söhnchen des Kunſt-
gewerblers Welpe aus einer Flaſche mit Salzſäure. Das be
dauernswerte Kind, das ſchwere Verbrennungen in Mund und
Eingeweiden erlitt, wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Weißenfels
Die Maler- und Lackierer-Zwangsinnung hält am Sonn-

abend, 21. Juli, im Geſellſchaftshaus „Schumanns Garten“ nach-
mittags um 14.30 Uhr ihre Quartalsverſammlung ab.

Sterbefall. Frau verw. Friederike Dietrich,
71. Lebensjahre, Burgwerben.

Schkölen, 18. Juli. (Bedauerlicher Unfall.) Durch
einen bedauerlichen Unglücksfall kam hier die 82 Jahre alte
Frau Edwine Bretſchneider ums Leben. Die alte Frau fiel
während der Abweſenheit ihrer Angehörigen in die Jauchen-
grube, wo ſie erſtickte.

Sangerhauſen
Gärtnereibeſitzer Friedrich Hammermann 92 Jahre alt.

Gärtnereibeſitzer Friedrich Hammermann konnte geſtern
ſeinen 92. Geburtstag bei voller Rüſtigkeit feiern. Seit ſeiner
Militärzeit, die er hier beim Sangerhäuſer Jäger-
bataillon verlebte, iſt er in Sangerhauſen, alſo bald zwei
Menſchenalter, anſäſſig. Seit ungefähr 20 Jahren lebt er nunychon in dem wohlverdienten Ruheſtande, aber trotzdem geht er

noch jeden Tag ſeiner gewohnten Beſchäftigung mit größter Ge-
wiſſenhaftigkeit nach. Den vielen Gratulanten ſchließen wir uns

an mit dem zen te daß ihm noch ein recht zufriedener Lebens-
abend beſchieden ſein möge

Biſamratten im Kreiſe Sangerhauſen. Auch in unſerem
Kreiſe hat man allen Grund, der Vermehrung der Biſamratte
die größte Aufmerkſamkeit zukommen zu laſſen; denn amtlich
wird mitgeteilt, daß in einer Drahtreuſe, die bei Ritteburg
in einem toten Arme der Unſtrut gelegt war, eine große Biſam-
ratte gefunden wurde. Es handelt ſich um ein Männchen, das
die ſtattliche Länge von 60 Zentimetern aufzuweiſen hat.

Wallhauſen, 18. Juli. (Eine Verbrecherin ver-
haftet.) Vom Landjäger wurde eine Frau feſtgenommen, die
gerade beim Braten eines geſtohlenen Huhnes war. Bei ihrer
Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um eine ſteckbrief-
lich geſuchte Verbrecherin aus Gießen handelt. Nach ihrer
Vernehmung gelang es ihr zu fliehen. Es glückte der Polizei
aber, die Verbrecherin nach einer aufregenden Verfolgung ein
zufangen. Sie wurde dem Gerichtsgefängnis in Sangerhauſen
zugeführt.

Zeitz
Ende der Waſſernot. Die neue Waſſerpumpe im ſtädtiſchen

Waſſerwerk iſt in Betrieb genommen worden. Da es bei uns
nicht Waſſermangel iſt, ſondern lediglich an motoriſchen Kräften
gefehlt hat, das Waſſer den Abnehmern zuzuführen, werden wir
die noch zu erwartende Hitze hoffentlich gut überſtehen.

Riebſchlägers Heimkehr. Der deutſche Meiſter und
Europameiſter im Kunſtſpringen, Ewald Riebſchläger, iſt von den
deutſchen Meiſterſchaften wieder nach Zeitz zurückgekehrt. Am
Bahnhof hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge eingefunden,

im

naturgemäß noch beträchtlich zugenommen.

Droyßig, 18. Juli. Ernennung.) Der Studien-
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ßörsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft.

19. Juli. Von Bergwerksaktien verloren Kali Krügers-
z Prozent. Prehlitzer Braunkohlen waren zu letztem Kurſe
aten. BruckdorfNietlebener Bergbaukuxe konnten um
Nark anziehen. Die Kurſe für Papierfabrikation wurden

richen, da keinerlei Nachfrage beſtand. Von Ma chinenwerten
was Umſatz zu ermäßigten Kurſen in Halle Zimmermann
Gottfried Lindner wurden zu letztem Kurſe umgeſetzt.

ſonſtigen Werten ſind Hildebrand len zu nennen, die
rozent verloren.

19. 7. T. 19. 7 17. 7.135.50 135.50 6 Glauz. Zucker 107. 6107.129. 6129. 6 Halle 1 14 o 140. 65. 6 Hall. 126. 6 125.le Hall. Röhbr. W. 64. d 64.78. G 78. 6 Hildebr. Mähblen 49. b 5l. d
8.50 G 108.60 Gebr. Jentzoech 62. 62. 6

189. B. 190. Kaiser Schmie 110. 110. 0
Ia. G 161. Kyth. H. 11656. G l. Gottfr. Lindner 46. d 46. bSe55.0 G 8200.0 Sechrapl. Kalk 59.50 69 60 6

3231.50 B Stadtm. Alsleb. 78. 79. 6
Vester 58. d6 68. 6109. b 110. B. Wegen a. Häb. 100. 0100. 6Cattun 82 80. Zeitzer Masch. 157. 6 157. 6w brünn. 23. 22. 6 Zueck. R. Halle 73. 72. b241.25 250. 6 H. Hettst. E. A. 76. 6 79.

h 21.50 21.75Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
e 195 B., Caeſar Loretz 11 G., Czarnowangz 30 G., Hanf-

Leipziger Börſe

19. 7. 18. 7. 19. 7. 18. 7186.2136.0 PFiano Zimm. 119.0 119.0
Hyp. -Bk. 124.2 123.0 Lopz. Spitzen 125.0 122.0
B. 186.0 186.0 Lpa. Trieco 160.0 160.0eoburg. Landkr. 115.2 119.0 z. Wolle e gehnJute 28).0 280.9 imritz Steina 132.0 134.5ane 60. 60. Lindner 44. 46.ajork 111.0 111.0 Mansfeld 111.5 158.0161.0 11.0 Mittw. Baumw. Sp. 220.0 226.0

75. 75. Aittw. Baumw. Web. 87.50 87.60
eld 85. 85. 50 Nordd. Wolle 22 .5 208.0u. Kiel 58. 658. Peniger 65. 65.60ein I Emil Pinkau 129.0 120.0Glauchau 114.0 114.0 Pittler 363.0 362.0it 62. 64. Presto uGautsch 97. Rauchw. Walther 110.0 110.0n ſute 260.0 260.0 Riquet 126.2 127.0ja Chemn. 8. 8. Rositz. Zucker 68. 68.Zucker 106.5 106.5 Sachs. Werk 131.0 131.0mann Halle 21.25 21. Schneider 112.9 112.0Je Zucker 73. 173. Schönherr 188.0 135.0an Chemn. 21.50 2). Schuh u. Salzer 8353.0 349.0ger Quarz Id8. 183.0 Sondermann ur 123.0 122.0 Stöbr 267.0 267.0137.5155.0 Thär. Gas 164.5 161.6
naos 46.5046.650 Thür. Wolle i66.5 167.0hisd. Zucker 100.0 100.0 Tränkner 60. 69.jkr. Kulkw. 92.60 91.50 Wotan b 60 65.60Baumwolle 198.5 198.6 Zittau M. W. 98.00 98.
Kammgaro 146.0 146.0 Prohblitz A. 180.0 190.0

abr, Schkeudit-

Leipzig, 19. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 438;
ammgarn Silberſtr. 102; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag 13;
lagck Gummi 104; Rieſaer Bank 120; Wolf Buckau Zörbig
ank 77. Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe
Verlin, 19. Juli. Die Tendenz bei der Eröffnung der

örſe war zwar nicht ganz ſo feſt wie im vorbörslichen Verkehr,
h allgemein freundlich bei ruhigem Geſchäft. Die
ſekulation hielt ſich zunächſt zurück, da man Befürchtungen
er eine Diskonterhöhung in London von neuem äußerte und
ner von einer möglichen Erhöhung der hieſigen Reportſätze
ach. Da jedoch Nachrichten von einem feſten Beginn der
ndoner Börſe eintrafen und die Diskonterhöhung nicht er-
gte, wurde die Stimmung allgemein zuverſichtlich. Anregend
irkten auch die anhaltende Schwäche des Dollars ſowie einige
uslandskäufe in Elektropapieren. Auch die Einigung in den
hnverhandlungen in der Metallinduſtrie ſtimmte günſtig.
et Geldmarkt zeigte eine leichte Entſpannung. Tagesgeld
lte ſich auf 624——8 und war für erſte Firmen ſogar etwas

nter zu haben. Monatsgeld und der Satz für bankgirierte
arenwechſel blieb unverändert. Am internationalen
jeviſenmarkt ſetzte der Dollar ſeinen Rückgang fort. Er

gegenüber der Mark auf 4,1878. Das Pfund ſtellte ſich
gen New York auf 4,8657, ſonſt hörte man noch London-
ailand mit 92,80 und London gegen Mark mit 20,3725. Am

j Rentenmarkt beſtand Jntereſſe für Neubeſitz, ebenſo am
Auslandsrenlenmarkt für Rumänen

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlunren, am 15 7. 18. 7.
Dentsehland, Reichsh.-Diek 790Tlütert Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier Peso 1L7es 1.7691.766 1.770Kanada 1 kan Doll. 24164 4.172 4.179 4.178Japan 1 Ven 5,36 1 1.912 1.916 1.917 1.921Konsatan 1 türk. Pfund 2.135. 2. I 2.188 2. 142London 1 Letr. 4 20.35) 20.396 20.352 20.3 2New Vork 1 Dollar 5 4.184 1852 4. I25 4. 198de 1 Milreis 9.501 9.503 0.501 0.503e 1 Gold Peso 4275 4284 42.6Amster 100 Gulden 168.46 168.80 168. 50 168.84
Athen 100 Drachmen 70 5.415 5.4)5 6.425Brüssel 00 Belga 4 s8.27 68.39 68.30 658.42

100 Gulden 6 81.48 81.54 81.38 81.54Helsiagfors 100 ünn. M. 6 10.587 an 10.53 10.56
talien 100 Lire s 2183 21.97 2198 21.97Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3538 7.377 7.358 7.372Kopenhagen 100 Kronen 5 111.92 112.14 111.92 112.14Lissabon 100 Escudos 8 18. 58 18.6218.68 18.72

Oslo 100 Kronen 59 111.82 112.04 111.82 112.04Paris 100 Fraoken 35 16.355 16.425 16.88 16.42Prag 100 Kronen 5 12.411 12.421 12.407 12.427Schweiz 100 Franken 3 92.74 80.60 80.78Bulgarien 100 Levs 1 3.017 3.023 3.0283
Spanien 100 Peseten 5 62.91 69.05 68.89 69.08Stockholm 100 Kronen 112.08 112.30 112.05 112.27Oesterreich abgest. [100 Schilling 6 59 01 59.)8 69.08 59. 15
Budapest 100 FPengo 0 72.89 78 08 72.93 73.07

Getreide und Produkte
Berlin, 19. Juli. Jm Einklang mit der ſchwachen Haltung

der überſeeiſchen Terminbörſen waren die Offerten für Aus
landsgetreide a ermäßigt. Vom Verlaufe des Liverpooler
Marktes lagen gleichfalls flaue Meldungen vor, ſo daß die
Grundtendenz der heutigen Produktenbörſe weiter ſchwach war.
Vom Jnlande wurde Brotgetreide alter Ernte weiter über Be
darf angeboten, die Preiſe waren erneut rückgängig. Für
Roggen neuer Ernte iſt das Angebot auch aus der Mark etwas
kleiner geworden, da in den letzten Tagen vereinzelt nieder-
gegangene Regenfälle die Verkäufer zur Zurückhaltung ver-
anlaſſen. Das Mehlgeſchäft hat ſich nicht gebeſſert, die Verkäufer
ſind zu Preisnachläſſen bereit. Hafer zeigt eine geringe Beſſe
rung, das Hauptintereſſe beſchränkt ſich jedoch auf ſehr gute
Qualitäten. Die Preiſe für Wintergerſte ſind unverändert, das

J

Geſchäft bleibt klein. Am Lieferungsmarkt war Weizen regzhtſchwach und es ergaben ſich Einbußen bis zu 254 Mark. Nee

war in den Herbſtſichten gleichfalls rückgängig, für Juli-Roggen
beſtand einige Deckungsnachfrage, ſo daß die Notiz um 1 Mark
erhöht wurde. Die zu heute angedienten 30 Tonnen Weizen
wurden als kontraktlich erklärt.

Berlin, 19. juli 1928. Für 100 kg 19. 7. 15. 7.Far 1000 k 19. 7. 18. 7. Weizenmehbl 30.265 33 75 30. 25—33. 90
Weizen, märk 246.0-—248.0 247. 249.0 Roggrenmebl 34.6—36 75 34 75-36. 90

do. u 256. 258.5)0 WVerizeokleie 16.00 15 20 15. 00 16 10
do. Sept. 254. 75 257. 650 Bogecotleie 17 00--17. 20) 17.00--17. 10
do. Okt. 255. 267.50 Raps 1000 kg

Roggen, märk 256.90—259.0 257. 260. 0 Leinsaat
do. Juli 268. 267. WViktoriaerbsen 45. 00-—60. 00 45. 00 60. 00
do. Sept. 243.75 244. GSpeisgeerbsen 35. 00—40. 00 35. 00-— 40. 00
do. Okt. 244.6) 244.75 Futtererbeen 26. 00-27 00 25. 00 27. 00

Sommergerste 206.0215. 0206. 0-216. 0 Peluechken 2.700—29. 00 27. 00-29. 00
Wiotergerete S S Ackerbobhnen 24.09-—26. 0024. 00-—26. 00
Hafer. mark. 239.0--260.0 238. 249.0 Wicken 27.60 30. 0027.00 30.00

o. juli 254.75 256.50 Lupinen, blau 14.00 15. 60 14. 00 16. 50
do ept. 218. do. goelb 16. 00--17. 00 16. 00--17. 00
do. Okt. Seradella neuMais loko Berl 250.0 253.0 S Rapekuchen 19.00 19. 29) 18. 850 19.00

do. vggtr. Hbg 250.0 263.0 Leinkuchen 23.2) 23. 8028. 10——23. 80
Kartoffeln, Trockenschn. I. 25—17. 4017.25—17. 70
gelbe. 1 Ztr c Soyasechrot 209.99-21.90 20. 90 21. 90weibe, 1 Zir. Kartofolock. 25. 50--26. 8025. O 26. 80

Zucker
Magdeburg, 19. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbraucheſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 25,6224, 265,875, 26; Juli
26; Auguſt 26,874. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 19. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 13, bis 12,80; Auguſt 12,70--12,60; September
12,80--12,70; Oktober 12,85-—12,75; November 12,85-—12,75;
Dezember 12,85-—12,80; Oktober-Dezember 12,85--12,75; Januar-
März 13,15-—13,05, Mai 12,40--13,35. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 19. Juli. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Butter
T. Qualität 1,74; II. Qualität 1,57; ab

Tendenz: ſtetig.
Metalle

Berlin, 19. Juli.
fallende Qualität 1,40.

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo
7.Elektrolyt- 19 7. 18. 7 Or. H. Aluwin. 19. 18. 7.kupker 139.75 139.75 in Walzdraht

ig. Adtten- oder Piattt.Rohrink im fr. 99 194 184Verkehr c 3 Reinniekel (98Remelt. Platten- bis 99 850 650Zink 7 Antimon (kx) 85.00--90. 00 89. 00-—90.00
Orig. Hätten- Silber in BarrenB. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kür t kg 80.50-82. 0080.76——82. 25

Brewer Terminnotierungen für Baumwolle vom 19. Jul. (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für ferminhandel in Faumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low miödling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
18. 7. 11 Uhr ſanuar 22.75 8., 22.68 G. März 22.66 B. 22.64 G.. Mai 22.63 B.
22.51 G. Juli 23.27 G. Oktober 23.01 B. 22.97 G. Dez. 22.79 B. 22.78 G.
18. 7. Schlub anvar 22.86 83. 22.80 G. März 22 79 3., 22.76 G. Mai 22.69 B.
22.62 G.. Juli 23.60 G. Oktober 28. 11 6. 22.92 G. Dez. 22.9 B. 22.87 G.
19. 7. Eröffnung: Januar 22.76 B., 22.73 G.. März 22.71 6.. 22.68 G.. Mai
22.63 22.58 G., Jüli 23. 50 6.. G., Oktober 23.08 B., 23.05 G. Dezember
22.86 B., 22.83 G. Tendenz stetig.

Pich.
Leiſprziw. 19. Juli. Auftrieb: 887 Rinder, davon 29 Oohsen,183 Buſlen. 21 Farsen, 102 Kühe, 762 Kälber, 388 Sehafe, 1225 Sehweine,

zusammen 3535 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugeführt
1 Rind, 53 Kälber, 25 Schafe, 111 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert-
19. 7. 16. 7. 19. 7. 16. 7.Ochzen I. 48 61 Färsen2. 647 4.60 63 1 Kalber 1.

4. 44 49 2. 65--70 66 72Bullen o 1. 62 6466 3.] 68-64 60 642. 46 48 63 4. 60--67 66—673. 40--45 44-47 Schafo 2 l.
Kühe I. 48-62 62 67 2. 42 60 65—682. 40--4746 3. 834 41 48--623. 30--893 --41 Schweine e 1. 60 65 62--64

4. 25-29 25 34 2.) 65 6564 66

Färsen I. 6 s2. 4966 63-64 60 63
Diskonterhöhungen weiterer Bundes-Reſerve-Banken. Dem

Beiſpiele der BundesReſerve-Banken von New York, Chicago,
Richmond und Aktlanta folgend, haben nunmehr auch die Bundes-
Reſerve-Banken von Boſton und St. Louis den Diskontſatz
von 4 auf 5 Prozent erhöht.

Bankhaus Bühl und Co. K.-G. a. A., Leipzig. Zur Umwand
lung der Leipziger Bankfirma Bühl und Co. in eine Komman-
ditgeſellſchaft auf Aktien mit 1 Mill. RM. Grundkapital ver-
lautet, daß die Einbringung der Aktiven gemäß der Bilanz vom
31. 12. 1927 zu den dort angegebenen Beträgen von 1 114 442 RM.
erfolgt. Die Paſſiven betragen insgeſamt 614 442 RM. Die
Aktiengeſellſchaft gewährt als gen für die eingebrachten
Gegenſtände an die Herren Bühl 115 000 RM. Aktien zum
Nennbetrage, Richter 25000 RM. Aktien dto., Schnetger
245 000 RM. Aktien dto., Fricke 115 000 RM. dto. Von dem
Geſamtkapital werden 800 000 RM. Abthen zum Nennbetrag
und 200000 RM. zu 110 Prozent ausgegeben. Das über-
nommene Bantkgeſchäft gilt als vom 1. Januar 1928 ab für Rech-
nung der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien geführt und wird aufeine weſentlich erweiterte Baſis geſtellt weſen

Das engliſche Dumping am Deerfarbenmarkt. Die durch
hohe Zölle geſchützte engliſche Teerfarbeninduſtrie verſucht ſeit
einiger Zeit auf den Auslandsmärkten vor allem in dem zoll-
freien Jndien den Alizarinpreis bedeutend a unterbieten. Die
in Jndien genannten Preiſe liegen bis zu Prozent unter den
für England gültigen. Die hauptſächlichſten Aligarinerzeuger,
vor allem die deutſche und ſchweizeriſche chemiſ Jnduſtrie,
ſehen ſich jetzt gegwungen, den Kampf um den indiſchen Markt
aufzunehmen. So iſt der Schweizer Alizarin-Preis bereits dem
engliſchen angepaßt worden, während die deutſche Jnduſtrie in
nächſter Zeit gleichfalls Preisherabſetzungen vornehmen
wird. Jm übrigen gibt auch der deutſche Teerfarbenmarkt bereits
als ſtark erſchüttert. Sowohl aus der Schweig als auch aus
Amerika kommen in letzter Zeit unter dem Anreiz der zoll
freien Einfuhr erhebliche Mengen Alizarin an den Markt, was
in abſehbarer Zeit gleichfalls zu einem Preiskampf um den
deutſchen Markt führen muß.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

jgene Funkmeldung. Berliner Börse vom 19. Julf 1928.
x —-xr——=-=——
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Der dickſte Mann der Welt geſtorben
Emorny Titman wog 192 Kilo Die Laufbahn eines Griginals

(Brief für die „Halleſche Zeitung“.)
London, Mitte Juli.

Jn Atlantic Cith iſt vor einigen Tagen der dickſte
ann der Welt geſtorben. Er hatte ſicherlich das

größte Körpergewicht unter allen 110 Millionen Bürgern der
Vereinigten Staaten und war als der dickſte Mann der Welt
bekannt. Dieſen Titel hat ihn niemand ſtreitig gemacht, zumal
Emory Titman noch vor ſeinem Tod 192 Kilogramm

eine Korpulenz, die beiſpiellos daſtehen dürfte und die
auch ſchließlich den Tod des Unglücklichen herbeiführte. Emory
Titman iſt an dieſem Körpergewicht noch jung, er lebte bloß
38 Jahre, geſtorben.

Emory Titman war das Kind einfacher Arbeiter
leute und zeigte ſchon als kleiner Junge eine auffallende
Neigung zur Fettſucht. Mit zehn Jahren wog er bereits
26 Kilogramm. Er war als Dreizehnjähriger von einem
HKabarett als Bohy engagiert worden. Er bekam eine Livree
und ſeine Aufgabe beſtand lediglich darin, vor der Türe zu ſtehen
und durch ſeine mehr als nur drollige Erſcheinung die Gäſte,
denen er aus dem Mantel helfen durfte, zu amüſieren.
Später wurde er von einem Schaubudenbeſitzer
engagiert, der mit ihm eine Weile durch die Städte Amerikas
og und ihm hierfür eine gute Gage zahlte. Zu dieſerS war Titman mit 134 Kilogramm bereits ein
chwergewichtechampion, ſelbſt unter den dickſten

Männern New-Horks.
Jm Jahre 1920 gab es in der Union einen Wettbewerb

für den dickſten Amerikaner. Es waren aus allen
Staaten der Union an zweihundert Männer eingetroffen, unter
denen ſelbſt die dünnſten das anſehnliche Körpergewicht von
130 Kilogramm v Leichtere Kandidaten kamen überhaupt
nicht in Frage. ory Titman ging aus der Konkurrenz mit
nen 156 Kilo Gewicht ſiegreich hervor und erhielt den

reis von viertauſend Dollar. Auch diesmal erwies
v Emory Titman als unbeſiegbar. Er hatte in der Zwiſchen
zeit bedeutend zugenommen und wog 171 Kilo

amm. Damals verlieh man ihm den Titel des dickſtenKannes der Welt; der ausgeſetzte Preis von 4000 Dollar
wurde durch einen ſpleenigen Millionär, der ſich die Konkurrenten
angeſchaut hatte, noch um eine Spende von 5000 Dollar er
höht. Vor zwei Jahren hatte nun Titman unerwartet eine
Erbſchaft gemacht, die es ihm ermöglichte, ſeiner Leidenſchaft,
viel und gut zu eſſen, in reichlichſtem Maße zu genügen. Sehr
u ſeinem Unheil, denn der Mann, den die Aerzte ohnehin
chon die düſterſten Prognoſen ſtellten, und der nicht zu bewegen

war, ſich einer Kur zu unterwerfen, wurde noch dicker, und er
reichte ſchließlich das phantaſtiſche Gewicht von 192 Kilogramm.

Am Anfang des vergangenen Jahres erlitt nun Emorh
Titman einen Schlaganfall. Die er erklärten damals,
daß es, wenn er die Kriſe überwinden ſollte, nicht länger als
ein Jahr leben könne. Emorh Titman überwand die Kriſe und
beſchloß, der ärztlichen Vorausſage eingedenk, den Reſt ſeines
Vermögens während dieſer zwölf Monate zu verbrauchen. Er

beſaß noch 50 000 Dollar, die er auf zwölf Monate auf
teilte. Das Geld warf er während dieſer Zeit mit vollen
Händen aus. Er geſtattete ſich jeden denkbaren Luxus, ver-
anſtaltete zu Ehren ſeiner Freunde und „Bewunderer“ Rieſen-
bankette, und es gelang ihm tatſächlich, das Geld bis auf
den letzten Cent zu verbrauchen. Da ſtellte ſich heraus, daß
die Aerzte ſich geirrt hatten. Die zwölf Monate wuren um
und Emory Titman erfreute ſich der beſten Geſundheit. Nun
hatte er aber kein Geld mehr, und ſo mußte er ſich einen
Manager ſuchen, der ihn abermals auf eine Tournee führte.
Jntereſſanterweiſe erwies ſich die Korpulenz Titmans diesmal
wenig zugkräftig, ſo daß der Manager ihm den Vertrag
kündigte. Nun ſah er ſich gezwungen, ſeinen Unterhalt als
Chauffeur zu verdienen. Titman als Chauffeur war ein
ſtadtbekanntes Original in Atlantic City. Vor einigen
Wochen machte ihm eine Filmgeſellſchaft den Vorſchlag, in einer
komiſchen Rolle aufzutreten. Es kam nicht mehr dazu. Die
Aerzte hatten ſich zwar geirrt, jedoch bloß um drei Monate.
Vor einigen Tagen erlitt Titman abermals einen Schlaganfall,
der ſeinem Leben ein Ende machte.

Mary Duncan

iſt der neue Star der Fox-Film-Corporation und wird ſich in den
neuen Filmen dieſer an auch dem deutſchen Publikum

vorſtellen.

Kürzlich wurde auf dem Gelände des Sportforums in Berlin-
Weſtend der Grundſtein zu einem eigenen Hauſe des Deutſchen
Schwimmverbandes gelegt. Jm Bilde: Staatsſekretär a. D.
Lewald, der Präſident des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
tut als Vertreter der Reichsregierung die drei Hammerſchläge.

Myſteriöſer Leichenfund bei Wien
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 19. Juli.
Jn der Hermes-Villa in Lainz, dem früheren Lieb

lingsaufenthalt der Kaiſerin SEliſabeth, iſt ein
eigenartiger Mord S worden. Zwiſchen 4 und
5 Uhr nachmittags hörten Forſtarbeiter Schüſſe im Walde,
gingen der Richtung nach und ſahen Flammen aus einem renau eigen Die Nachforſchungen ergaben, daß inmitten der hal
angebrannten kleinen Bäume die Leiche einer 26- bis Dir en
Frau lag, einer Frau von ungewöhnlicher Schönheit,
deren Geſicht keinerlei Blutſpuren mehr aufwies, weil der in
zwiſchen eingetretene Regen das Blut bereits abgewaſchen hatte.
Die Leiche lag auf dem Rücken, das eine Bein war nach oben ge
ogen, das kurze Kleid hochgezogen. Das Geſicht war vonShüſſen durchbohrt. Schon der erſte Augenſchein ergab,

daß es ſich um ein Verbrechen handelt, dem die Unbekannte
zum Opfer gefallen war. Man fand bei der Leiche noch ein leeres
Fläſchchen und nahm an, daß in dem Fläſchchen Benzin war, da
die Leiche mit Benzin begoſſen und dann in Brand geſteckt
worden war.
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Eine ganze Familie in den Tod
gegangen

Telegraphiſche Meldung.)
Eſſen, 19. Juli.

Aus dem Rhein-Herne- Kanal wurden auf Vorbecker
Gebiet am Sonntag die Leichen von zwei Frauen und
einem Kind gezogen. Der Kriminalpolizei gelang es jetzt,
Licht in die myſteriöſen Leichenfunde zu bringen. Es handelt ſich
um die Ehefrauen Dietrich, 27 Jahre alt, und Stegewald,
57 Jahre alt, die Mutter der Frau Dietrich, ſowie die ein
jährige Tochter Ella und den vierjährigen o Guſtav
der Frau Dietrich aus Gladbeck-Zweckel. Allem Anſchein nach
ſind die beiden Frauen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Kanal
gegangen und haben die beiden Kinder mitgenommen.

Fünf Gendarmen und drei Bauern
getötet

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Juli.

Nach einer Meldung aus Belgrad geriet am Dienstag die
Gendarmerie auf dem Wege von Novibaſar nach Sjenitza in einen
Hinterhalt, wobei die Katſchaken fünf Gendarmen und drei
Bauern töteten und mehrere verwundeten.

Unfall des Ozeanfliegers Levine
Mit der „Columbia“ abgeſtürzt

m Telegraphiſche Meldung)
New-York, 19. Juli.

„Auf dem Flugplatz von Curtißfield iſt der Ozeanflieger
Levine mit der „Columbia“ abgeſtürzt. Levine blieb ebenſo
wie ſein Begleiter, Major Fleming, unverletzt. Das Un
glück ereignete ſich unmittelbar nach dem Start. Zweimal drohte
Vevine mit dem Dach der Flugzeughalle zuſammenzuſtoßen. Bei
dem dritten Verſuch, zu landen, ſtürzte Levine dann ab.

Flugzeughilfe für verirrte Bergſteiger
Telegraphiſche Meldung.) y

Paris, 19. Juli.
„Havas“ berichtet aus Chamoniyx: Der franzöſiſche

Flieger Thoret bemerkte beim Ueberfliegen des Mont Blanc eine
Bergſteigerin, die mit Hilfe eines Taſchentuches Not
ſignale gab. Thoret kehrte zum Flugplatz zurück, um Ret
tungsmaßnahmen zu veranlaſſen. ließ unter die
Tragflächen ſeines S reraes die Worte malen: „Rührt e unicht von der Stelle“, ſtieg wieder auf und brachte

dieſe Weiſe der v zur Kenntnis, daß Hilfe unter
wegs ſei. Eine Rettungsmannſchaft hat dann die Touriſtin
und ihren ſchwer verletzten Begleiter nach der nächſten Unter
kunftshütte zurückbringen können.

Taifun über Tonkin
Ueber zwanzig Perſonen ertrunken

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 19. Juli.

Nach einer „Havas“- Meldung aus Hanovi wurde die Pro-
rinz Tonkin im nördlichen Annam von einem Taifun
verwüſtet. Beſonders ſchwer heimgeſucht wurden Hanoi und
Haiphong. Zahlreiche Räume wurden entwurzelt und
Dächer abgedeckt. Der Dampfer „Capla y“ ſcheiterte an
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einem Felſen bei der Mündung des Songtambae.
Dunkelheit erfolgte eine Keſſelexploſion. Der Damyfe
ſank. Von den 250 Fahrgäſten konnten faſt alle gerettet
werden. Man meldet das Verſchwinden des Bordarztegz
mehrerer Offiziere, deren Namen noch nicht bekannt ſt
Außerdem erlitt die Schaluppe „Diamant“ Schiffruq
Zwanzig Annamiten ertranken. Mehrere Barken ſanken.

Das Straßenbahnunglück
in der Heerſtraße

Straßenbahnführer Redlich unſchuldig
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 19. Juli.
Wie berichtet wird, iſt das Ermittlungsverfahrey

gegen den Straßenbahnführer Paul Redlich, dem zur Laſt ge
legt worden war, das folgenſchwere Straßenbahnunglück an der
Heerſtraße, das fünf Tote und 89 Schwerverletzte gefordert
verurſacht zu haben, von der Staatsanwaltſchaft mit dem Beſchiuß
eingeſtellt worden, Redlich außer Verfolgung
ſetzen, da ihm eine Schuld an dem Unglück nicht nachzuweiſen
ſei. Jm Laufe des Ermittlungsverfahrens wurden Gutachten ein.
gefordert, mehrere Lokaltermine abgehalten und über hundert
Zeugen vernommen.

Maſſenvergiftung beim Lunch
Telegraphiſche Weldung.)

New Hork, 19. Juli.
n Sommerville (Maſſachuſetts) ſind 200 Ange,

ſtellte der Ford- Motor Company nach Einn
m Lunch an Vergiftungserſcheinungen erkrant

achdem ſie ihre Plätze in den Büros wieder eingenommen hatten,
verfielen ſie plötzlich in eine Art Agonie. Unter den
übrigen Angeſtellten brach eine panikartige Verwirrun
aus, da zuerſt angenommen wurde, daß die Erkrankten Opfer
einer Vergiftung durch Säuredämpfe oder Giftgaſe waren. Eine
er Nachprüfung ergab, daß alle in dem Kaſino eine

oſtoner Konzerns gegeſſen hatten.
Sieben Perſonen vom Blitz erſchlagen

Telegraphiſche Meldungen.)
Kowno, 19. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in der Gegend v
Schklow, Gouvernement Mohilew, durch Blitzſchlag ſieben
Perſonen getötet worden. Weitere ſechs Perſonen er,
litten Brandwunden, davon zwei ſchwere. Außerdem iſt
eine große Anzahl Vieh getroffen worden.

Noch ein Opfer von Hasloch
Pfarrer Lotz geſtorben.

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 19. Juli.

Wie aus Hanau gemeldet wird, hat das Exploſionz-
unglück in der Pulverfabrik Hasloch noch ein weiterez
Todesopfer gefordert. Pfarrer Lotz aus Schoellbrunn,
der, als er Kunde von der Katarophe erhielt, auf dem Fahrrad
nach der Unglücksſtätte eilte, unterwegs aber mit ſeinem Rad
gegen eine Bahn fuhr und einen S-hädelbruch erlit,
iſt an den Folgen dieſes Unfalles im Krankenhaus zu Werthein
geſtorben.

Jm Gebirgsbach ertrunken
Tragiſches Ende eines Erholungsurlaubs

(Teleg aphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 19. Juli.

Der im Paznauntal in der Sommerfriſche weilethe
Studienrat Dr. Kurt Volert aus Kolberg in Pommern iſt er
trunken. Er harre mit ſeiner Frau einen Ausflug auf
die Jamtal- Hütte gemacht. Während die Frau in da
Hütte Raſt machte, ging Volert vor die Hütte, um die Umgebum
zu betrachten. Dabei kam er auf ein von einer Lawine her
rührendes Schneeſtück, das ſich über einen Bach wölbte. R
Schneedecke brach durch und Volert ſtürzte in den Bach und er
trank. Die Leiche wurde geborgen.

„Kraſſin“ ſucht wieder nach Amundſe
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 19. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der Eisbrechet

„Kraſſin“ Anfang nächſter Woche nach Spitzbergen zurül-
kehren, um die Suche nach Amundſen wieder aufzunehmen,
Die Nachforſchungen nach der Leiche Malmgreens ſollen auf
gegeben werden. Der ſchwediſche Flieger Lundberg i
jedoch zu dieſem Zweck noch Erkundungsflüge unter
nehmen.

Ein unbeſoldeter Wächter

e en ewarnt die Kraftwagen vor einem Eiſenbahnübergang in der R
von Saarow-Pieskow in der Mark. Die Uniform ſcheint auch

dieſer Geſtalt ein Mädchenherz entflammen zu können.
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Generalprobe der Sport-Hochſchüler
Ein Bild zeitgemäßer deutſcher Körpererziehung

Die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen,
beauftragt worden iſt, im Rahmen der a rer Spiele

ſterdam mit einer Vorführung ein Bild zeitge-
äßer deutſcher Körpererziehung zu geben, hielt
och vormittag im Deutſchen Stadion, BerlinGrunewald,

Generalprobe ab.
Angeführt von einer Kapelle aus Geigen- und GSitarre-
n wie man ſie von den Wandergruppen her kennt, und

nem flotten Lied marſchierten 195 Frauen und Männer
was grüne Raſenfeld, prachtvoll gewachſene, ſonnengebräunte
Mlten, meiſt junge und jüngſte Semeſter der D. H. f. L. Aus

Laufſchule heraus entwickelte ſich die Aufſtellung für eine
ührung, die zunächſt unter ſtarker Betonung von Rumpf-
v mnaſtik die allgemeine, von jedem auszu
pende Körperſchulung zur Darſtellung brachte.
ming der Beinmuskulatur wurde durch einen Hürden-

Iaf geseigt, den Frauen und Männer gleichmätzig alſo nicht
m des Wettkampfes, zu je dreien über 60 Meter aus

während die Ausbildung der Arme und der Schulter-
Aen durch reihenweiſes Schleuderballwerfen
t Frauen und Speerwerfen der Männer zum
druck kam. Ausgezeichnet in ihrer Wirkung auch auf die
hauer war die dann folgende gymnaſtiſche Vorführung
Ränner mit leichten Eiſenkugeln. Gleich guten Nedizinball- Uebungen gefallen, die in ſtern
er Aufſtellung und ſpäter in Kreiſen zu 15 gleichzeitig
ännern und Frauen in verſchiedenen Formen des

wingens, Werfens und Stoßens ſehr exakt und vor allem
t inſtruktiv zur Ausführung kamen.
gach Bockſpringen und Partner Uebungen der Frauen und
x Voxſchule der Männer bewegten ſich beide Gruppen im
ßagenrennen“ (wobei ein Teilnehmer auf den Schultern

ort reſſ emitarbeiterkportp Halle- Merſeburg
je im Vorjahre, ſo findet auch in dieſem Jahre ein Fußper gelten den Sportpreſſemitarbei-

tn der beiden Städte Halle und Merſeburg ſtatt. Das
e Spiel findet morgen, Freitag, auf dem V. f. L. Platze

Rerſeburg ſtatt, während das Rückſpiel in der nächſten
e in Halle zum Austrag kommt. Schon im Vorjahre

ten die beiden Spiele guten Sport und ſpannende Kämpfe.
m darf in dieſem Jahre auf das Abſchneiden unſerer halle-

Repräſentativen geſpannt ſein, da bekanntlich Bö,
Die

4 II

jahre die Spiele 2:2 und 3:2 für Merſeburg endeten.
leſchen Farben werden vertreten von

dorn
Wiegel Steinhoff

Ranglow Schirwitz Ziegler
Kühn Schaper Oswald Vorkauf Gaebelein

drtsderby Saale-96 gegen Halle 02
Freitag abend um 38 Uhr finden im Johann nisbad,
igärten 31, die Rückſpiele um die Meiſterſchaften
z Gaues IV, Kreis III im Deutſchen Schwimmverband,
u. Zunächſt werden ſich die erſten Jugendmann-
aften von Saale 96 und Halle 02 gegenüberſtehen. Jm
ten Spiel konnte Halle 02 gegen Saale 96 einen hohen 16:0-
g erzielen und auch in dieſem Spiele dürfte der Sieger in
le 02 wieder feſtſtehen.
Einen ſpannenden Kampf wird es im Spiel der Herren

inn ſchaften zwiſchen Saale 96 J und Halle 02 II geben.

ſeiner Kameraden ſteht und von zwei weiteren gezogen wird)
in einer langen Reihe aufeinander zu, ein hübſches eigenartiges
Bild. Ein kurzes Handballſpiel, das bekanntlich auf den
Olympiſchen Spielen nicht gezeigt wird und von der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen alſo recht geſchickt in das Vor
führungsprogramm eingeflochten wurde, leitete über zu einer
prachtvoll gelungenen Tanzſzene.

Die Männer in blauen Anzügen, die Frauen in leichten
bunten Kleidern, ſo daß ſie wie eine blumige Wieſe wirkten,
kamen beide Gruppen getrennt von verſchiedenen Seiten langſam
einmarſchiert, untermiſcht mit Muſikanten, die auf Trommel-
inſtrumenten den Takt dazu ſchlugen.

Langſam, in rhythmiſchen, ausdrucksvollen Bewegungen
näherten ſie ſich einander; während die Muſikanten ſeitwärts
zurückblieben, ſpielte ſich in der Mitte des Feldes eine Tanzſaene
ab, wie man ſie ſonſt nur von der Bühne kennt, nur daß ſie hier
durch den grünen Raſen, das helle Sonnenlicht und den darüber
ſtrahlenden blauen Himmel bedeutend gewinnt. Eine kurze
Pauſe, und dann r ſich die Tänzer und Tänzerinnen
zum deutſchen Volkstanz, wie er von unſerem Turner-
und Wandervolk wieder lebendig geſtaltet worden iſt.

Damit ſchloß die Vorführung, die zweifellos in Amſter
dam großen Eindruck hinterläßt, vielleicht innerhalb derVoefahrungen überhaupt den Höhepunkt bilden wird.

An den leichtathletiſchen Weltmeiſterſchaften der Studenten
vom 9. bis 17 Auguſt in Paris nehmen erſtmalig auch Deutſche
teil, und zwar n mit der ſtattlichen Zahl von 30.
Darunter befinden ſich die Namen von Körnig, Troßbach, Weiß,
Reie Schlöske, Gerling, Stortz, Jokl, Mölle, Rüter und

olles.

Schon das erſte Spiel verlief äußerſt abwechſlungsreich und ſah
nach anfänglicher 5:1- Führung von Saale 96 am Schluß Halle
92 II nach prächtigem Endkampf mit 8:6 ſiegreich. Für Halle 02
genügt ein Unentſchieden für die Bezirksmeiſterſchaft und
weitere Teilnahme an den Gauſpielen gegen Deſſau, während 96
im Falle eines Sieges punktgle ich kommen würde und dann
erſt ein weiteres Entſcheidungsſpiel den Bezirks-
ſieger ergeben würde. Für beide Mannſchaften ſteht alſo viel
auf dem Spiel, ſo daß Gewähr für ſpannende Waſ-
ſerballſpiele gegeben iſt.

Beginn der Motorrad-Sechstagefahrt
Die zum zweiten Male vom Deutſchen Motorradfahrer-

Verband veranſtalteten „Six Days“ für Motorräder
nahmen am Mittwoch in Pößneck i Th. ihren Anfang.
Die Beteiligung an dieſer ſchweren Prüfung iſt ſehr gut. Von 89
gemeldeten Fahrern waren 87 am Start erſchienen,

Die erſte Schleife, die um 6 Uhr morgens geſtartet
wurde, führte über einen Kurs von knapp 17 Kilometern. Un
mittelbar hinter Pößneck befand ſich die Strecke in ſchauder-
haftem Zuſtande. Tiefe Furchen und alle ſonſtigen netten Klei-
nigkeiten, die die Kraftfahrer für gewöhnlich meiden, mußten
überwunden werden. Sehr bald gab es viele Stürze, die
indes faſt alle glimpflich verliefen. Viele Maſchinen ſah
man mit abgeriſſenen Fußraſten, verbeulten Kotflügeln uſw. Auf
der Strecke waren zwei Sonderprüfungen eingeſchaltet, die eine
etwa 5,4 Kilometer, die andere 9,2 Kilometer lang, für die Min-
deſtgeſchwindigkeiten je nach Kategorien zwiſchen 31 und 40
Stundenkilometer vorgeſchrieben waren. Die Maſchinen bis
250 und bis 350 eem konnten das verlangte Tempo allgemein

innehalten, für die ſtärkeren Maſchinen waren die Vorſchriften
„aber e und es gab keine Gelegenheit, die Differenz
auszugleichen. Deshalb iſt hier eine ganze Reihe von Straf

punkten gefallen. Trotz der ſchwierigen Strecke ſind aber die
Ausfälle verhältnismäßig gering. Obwohl einige
Fahrer nach Kontrollſchluß eintrafen, ſind immerhin 77
Teilnehmer für die zweite Schleife ſtartberechtigt.

Das Sonntagsprogramm der D. T.
Das kommende Wochenende bringt den Auftakt

zum großen 14. Deutſchen Turnfeſt in Köln. Am
Sonnabend beginnt bereits die gewaltige Rheinſtrom-
ſtaffel Baſel-Köln über eine Geſamtſtrecke von rund
2000 km, dazu die verſchiedenen Anſchlußſtaffeln auf den großen
Nebenflüſſen des Rheins. Jn Köln ſelbſt findet das „Feſt der
Rheinländer“, eine große Abendveranſtaltung, ſtatt. Sonn
tag vormittag erfolgt die Gefallenen- und Totenehrung
mit Kranzniederlegung auf den Friedhöfen, die Eröffnung
der Turn-Fach- Ausſtellung auf dem Feſtplatz, am
Nachmittag die Enthüllung des Jahndenkmals im
Jahnhain.

Der Kölner Turnganu wartet mit Freiübungen, Volks
tänzen, Geräteturnen uſw. n außerdem finden Vorführungen
der Hannoverſchen Muſterturnſchule ſtatt. Gleichzeitig beteiligenich in r deutſche Turner am Eidgenöſſ i chen Turn-

e ſt der Schweizer. Jm Reich ſelbſt herrſcht im Turnerlager
uhe, alles ſteht im Zeichen der Reiſe zum Turnfeſt.

e

auf markierten V.
die Umgebung düber Sehen e iraicteue e und V

reichhol

Emnpfehle 28 jährige

f. 1. Auguſt u. jung. verh.

Einfamilien-Geidſchrank,Namſell Haus, gut erhalten, billig zu
trage die aus der Anlage zu der Niederſchrift
erſichtliche neue Faſſung gegeben. Danach wird
die Geſellſchaft,

A Nr. 3765. SchahFontheim Jnuh. Fritz
Fontheim, Halle a. S.

wenn mehrere Vorſtandsmit Folgende Firmen ſind von Amtz wegen ge
ma ſiv renov 3 Zimmern verkaufen desgleicheneventue u

Alte kapitalkräftige sehweilzerisehe
Levensversieherungs-Gesellsehaft
sucht tatkräftige Persönlichkeit als

9eneralagenten
Halle a. S. und Bezirk gegen hohe Bezüge.

üchtige Fachleute mit guten Erfolgen in
Verbung und Organisation Wollen Angebote,
die streng vertraulich behandelt werden, ein-
reichen unter M. A 5063 an Ala, Haasenstein

Vogler, Halle a. S.

tlich verdienen
grauen
agsarbeit.

l und 3--6 Uhr in
Willy Müller.

ehrlich und fleißitNun k. de e
Halle dauernd

durch leichte
Aung Freitag

ſich in

Seipois, Langeſitr. 410,
usweis mitbringen.

ihe für meine I0
groß. Landwirtſchaft

hirtſchafts
gehilfen,

ein Geſpann Pferde
uimmt und ſich vor
Ardeit ſcheut Ewald

J Spergau bei

Wirtſchafts
gehilfe,

el landwirtſchaf
J Arbeiten verrichuit,

e Willi Ochſe,
b dald. Antritt ſache

even oder
Verwalter
fangéſtellg. Zeugn

n
del Kierigſch t. es

zu ſofort fürRoigen großen Hof
miungen Mann als
Virtſchafts

gehilfen,
alle Arbeiten ſelbſt

macht. Familienanſchi.
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mien, Dreſtedt Poſt

h (Kr. Harburg a.

kdige Burſchen
de Landwirtſchaft
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Landwirt. Aſ re
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Dverſchweiger
f. 20 Wilchtühe, 6 St. Fung
vieh und 20—80 Schweine
zum 1. Auguſt geſucht
Nur Bewerber mit mehe
iährig. Zeugniſſ. kommen
in Frage. E. Schölner,
Holleben. 1909
Einen tüchrigen

Lehrling
ſucht ſofort Bäckermeiſter
ehe e Ködhler, Pfänner

ö

Suche ſofort üchtigenLWiriſchatts

gehilfen
der ſämtliche Arbeiten
mit verrichtet und ein
Paar flotte über
nimmt. Edenſo einen jg.
Freiſchweizer

ſür 15 Stück Milchkühe,
der eiwas andere Urdbdeit
mit verrichtet. Familien
grlo Gehalt nach

bereinkunſt. L. Ziegen
geiſt, Oberpböllni ber
Tripiis Thür. 8916
Tücht. Damen u. Perren

Friſeur
(Bubikopfſſchneider) bei
ihr hohem Lohn, Koſt u.Logis t ſofort geſucht
U Voigtländer, Ereuz
vurg (Werrg)., 6913

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein Büttner,
Merſeburger Straße 63.

Kinder fräulein
Stuben Haus undKüchen mädchen ſ. R tter
gut det Hille zum 1. 68
e ucht durch Friedrich
Goreis, gewe bsmäßtger
teftenoermittler. Halle
Schmeerſtr rße 17/18.

Alleinmädchen
f. Vilenhaueh (4Erw.)
z. 1. Aug. geſucht. Ange
vie mit Feugniſſen und
Gehaltsanſpr. an Ritter
Berlin Schlachtenſee,
Viktoriaſiraße 19.

Ehrliches anſtändiges
dchen

aus guter Fimtlie, nicht
unter 16 hten, zum
1. 8. oder ſofort geſucht.
Oito Salzmann Nachf.
Guſtav Vonhof, Hel-drungen Hauptſtr. 28.

Obverſchwerzer,
firm im Facd, zwei eigene

z ofort oder
1. Oftober Stelle. Ange
bote erdeten an axJugel. Groß Mühlingen
(Anhalt).

Oberſchweizer
ledige Freiſchweizer auf
roße und kleine Stellen,
uhfütterer u. Pferde

knechte habe täglich ab
zugeben. Guſtav Scho'z,
gewerbémaßiger Stellen
vermittler, Naumburg (S)
Baonhofſtr. 5. Tel. 245

47 jährige Dame mit
anzenehm. Außeren ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder Stütze. Offerten u.
H. V. 1491 a. d. Geſchäfts

Pferdeknecht
ſofort. Louiſe Schmilgun
verw. Bärwinkel, gewerbs
mäßige Stellenvor mittleritn
Merſeburger Str, 168 II.
Fernruf ?282323.

Vermietungen

zum 1. Auguſt 2 groß
gut wöblierte, evtl. teil
weiſe möblierte

Zimmer
mit Küchenbenutzung und
Kellerraum an Ehepaar
zu vermieten. BVeſichti
gung von 1--4 Uhr nachm.
Advokatenweg 1. parterre.

Möbl. Herren
u. Schla zimmer
i. Süd., ſep. Eing., Bad,
elektr. Teliph., an
veſſeren Herrn zu verm.
Haſenweg 39 part.,

Mietgeſuche

2Vohnung
3--4 Zimmer ſofort oder
zum Herbſt. evtl. geger
Abſtand oder Pralls Tilqung in Mon ans
raten wöglich iſt, geſucht.
Angebote unt. E. H. 1324
an die Geſchäftsſt. d. Kta

Suche zum I. Septemver
oder z her in Hille oder
Umgebung ein kl. leeres

Zimmer
mit Kochgelegenh. Zahle
1 r Mie'ſe im voraue
nach Vereinbarung. An
ebote an H. Kuba, Frei

mnſelderſtraße 2, III Trenp.

Verkäufe

Mein an der Halliſchen
Sr. geleg. unbebautes

Grundſtück
(neben Schlezels Grund
hüch) umfaſſend 4000 qm
iſt ſofort zu verkauſen.

Frau M. Fichhorn,
Luckenwalde Berken

rücker Fhauſſee 29.

LVieſenheu,
ebenſo Luzerne- u. Ror
kleehen liefert in ein
wandſreien Qualitäten
frachtfrei jeder Bahnſtat.
verm. Schröder Ohrdruf
(Thur. Fernr. 119
5j. Oldenburger
wegen Anſchaffung eines
Autos billig zu verkaufen.

ſtelle d. Zeitung erbeten. Kuhn, Jacobſtraße 25.

Herrenrad
Preſto, dopp. Ueberſetz.).

Weidenplan 13, II. Fern-
ruf 243 36.

und Zubehör Siall gr.
bof, Obſt- und Gemüſe
garten, fortzugshalber
zu verkauſen. 8 Zimmern
kön en noch eingebaut
werden. Preis 6000 W
Auszahl' na HerkeBerga (Kyffhäuſer).

100 Stuck ver zinkte

eiſerne Fäſſer,
200 und 300 Liter Inhalt
ſehr gut erhalten, billig
zu verkaufen. Guſtao
Curth. Leipzig O 28Verläng. Wiſſmannſtraße
Fernruf 608 39.

echwarze
Johannisbeeren

hat abzugeben Bfaff K'nnern an

Roitſch gr. ine eMkwerpachtung
Die diesjährigen Pflaumen und

Hartobſtnutzungen der RittergüterKloſter-
rode mit Freigut Blankenheim und Born-
ſtedt-Neuglück mit Holdenſtedt und Wolfe-
rode ſollen

Dienstag, den 24. Juli d. Js.,
nachmittags 2 Ubr

in Kloſterrode unter den im Termin
bekanntzugebenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Herrſchaft Kloſterrode,

Kreis Sangerhauſen,.
Fernſprecher Blankenheim Nr. 44.

Von 2onnaden d, den
21 d. Mts. ab steht ein
Transport bester schw
hochtragender u. frisch-
milchei der

Kü
u. Färsen dsgl. ostfries, Herdbuchbulien

mit Abstammungsnachweisen preiswert zum
Verkauf.t. Boyde, Brehna

Fernruf Roitzsch 42.

fus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter Abt. B:
Nr. 10. Halleſche Effecten- und Wechſel

bank Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Nach
dem durchgeführten Generalverſammlungsbe-
ſchluß vom 8. Juni 1927 iſt das Grnudkapital
erhöht worden um 200 000 Reichsmark auf
400 000 Reichsmark.
vom 16. April 1928 hat die Firma geändert
in: Halleſche Effecten- u. Wechſelbank Altien-
geſellſchaft. Zugleich hat ſio zum Gegenſtand
des Unternehmens beſtimmt: Betrieb von
Bank Handels und Grundſtücksgeſchäften aller
Art, die Geſellſchaft iſt berechtigt, Zweignieder-
laſſungen im Jn- und Auslande zu errichten,
s ſich an anderen Unternehmungen zu be
eiligen. Endlich hat ſie dem Geſellſchaftsver

Motorbandſäge,
ſelbſtfahr nd fabrik iber
holt zum Brennholz
ſchneiden, verkauft ſoro
Ftland, Sägewerk, Nebr
(Unſtrut). Tel. 65

Kalkreuther

Wintergerſte
1. Abſaat, ſehr zeitig gibrab à Hentner 12,26 o
Sturm Kirchedlau bei

der Saale

Die Generaverſammlung

glieder beſtellt ſind, geſetzlich vertreten durch
zwei Vorſtandsmitglieder oder ein Vorſtands-
mitglied und einen Prokuriſten, jedoch iſt der
Aufſichtsrat ermächtgt. einzelnen Mitgliedern
des Vorſtandes die Befugnis zu erteilen, die
Geſellſchaft allein zu vertreten. Das Vor-
ſtandtsmitglied Veauthier hat ſeinen Namen mit
W. ſtatt mit V. zu ſchreiben. Hierzu wird
veröffenlicht: Neu ausgegeben werden zum
Nennbetraee 200 Jnhaberaktien je zu 1000 Rm.
Das Grundkapital zerfällt nunmehr in Jn-
haberſtammaktien, und zwar 300 Stück je zu
1000 Rm., 500 t je zu 100 Rm. und 2500
Stück je zu 20 Rm.

Nr. 26. Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Die
Generalverſammlung vom 19. Juni 1928 hat
die Hinterlegungsbeſtimmungen des Geſell
ſchaftsvertrages F 21 entſprechend der
Niederſchrift geändert.
Nr. 69 Lüttig Witwe u. Sohn, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle g. S.
Für Oswald Strumpf iſt der Kaufmann

Kurt Jfland in Halle a. S. zum alleinigen
Geſchäftsführer beſtellt worden.

Nr. 291. Halleſche Werkzeugmaſchinen-
fabrik E. Meinel, G. m h. H., Halle a. S
Die Gefſellſchafterver ſammlung vom 25. Juni
128 hat die Fortſesung der Geſellſchaft be
ſchloſſen Die Liquidatoren ſind abberufen.
Der Jngenieur Friedrich Karl Niſchwitz inHalle iſt zum alleinigen Geſchäftsführer beſtelſt.

Nr. 123. Gettfried Lindner Aktiengeſell-
ſchaft, Ammendorf Die Prokura des Hugo
Tröſter iſt erloſchen.

Nr. 604. Daemſtädter- uny Nationalbank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Filiale Halle
a S. Dem Bankbevollmächtigten Erich
Pfennig in Halle a. S. iſt dergeſtalt für die
Filiale in Halle a. S. Prokura erteilt dak er
zuſammen mit einem perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter oder mit einm anderen Prokuriſten
zur Vertretung und Zeichnung der Geſellſchaft
ermächtigt iſt.

Nr. 621. Kell und Löſer Aktiengeſellſchaft
und Tiefbau, Kweigniederlaſſung
D Generalverſammlung vom

22. Mat 1928 hat den K. l des Geſellſchafts
vetrages Hinterlegung der Aktien ent
ſprechend der Niederſchrift geändert.

N. 341. Ala Anzeigen-Aktiengeſellſchaft,
Zweigniederlaſſung Halle a. S. Auguſt
Spretke iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied.

Nr 871. Halleſche Pfännerſchaft, Abteilung,
der Mansfeld Aktiengeſellſchaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Eisteben, Halle g. S.
Die Prokura des Karl Groſche iſt erloſchen.

Abt. A Nr. 1159. Hermann Niſſe, Halle
a. S.. Jnhaber iſt jetzt der Bauingenkeur
Walter Riſſe in Halle a S.

Nr. 4077. Süd Drogerie Hrmann Schüler,
Halle a. S. Inhaber iſt der Drogiſt Herm.
Schüler Halle a. S.

Nr. 4018. Felix Pigolag u. Co. Spezial-
fabrik für Luxuspapierwaren, Halle g. S.
Offene Handelsgeſelſſchaft. Die Geſellſchaft
hat am 1. Juni 1928 begonnen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der Kaufmann
Felix. Pigola. Halle a. S. und der Kaufmann
Franz Schloßarek in Ammendorf. Die Firma
war bisher: Felir Pigola A Nr. 3063.

Nr. 4019. Guſtav Oſterwald, Haſſe a. S.
Inhaber iſt der Kaufmann Guſtav Oſterwald

in Halle a. S.Folgende Firmen find erloſchen:
A. Nr. 2360. Biener u. Pagels, Halle a. S.

Nr. 2456. Syſtem Konkurrenzlos, Jakob
Kiwit Halle a. S.

A Nr. 3650. Max Statsmann, Halle a. S.
A Nr. 3717. Fritſch u. Hellmuth, Halle

löſcht worden
A Nr. 1143. Paul Schnabel Nachf. Jnhaber

Heinrich Mackenroth, Halle a. S.
A Nr. 2436. Gebr. Eckardt, Halle a. S.
A Nr. 2791. Joſeph Reuter. Jnh. Fellhandelsgeſellſchaft m. b. H., Halle a. S.
A Nr. 2923. Prüfer u. Dittmar, Halle a, S.
Halle a. S., den 13. Juli 1928.

Abt. 19.Das Amtsgericht,
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der ſollen dieim Grundbuche von rnigerode, Band 42,
Blatt Nr. 1723 eingetragenen, nachſtehend be
ſchriebenen Grundſtücke am 3. September 1928,
vormittags 1024 Uhr an der Gerichtsſtelle a. d.
Brockenbahn Nr. 8, Zimmer Nr. 15 verſteigert
werden. Gemarkung Wernigerode, ungetrennte
Hofräume, Gebäu e Nr. 427 und
399, Wohnhaus Steingrube Nr. 1 und 3 mitvofraum, udeſteuernuhungdwert 500 Mark
und 240 Mark (1910).

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. Juni
1928 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Schneider
meiſter Leopold Gallinat in Jlſenburg, jeßt
in Wernigerode eingetragen.

Wernigerode, den 3. Juli 1928.
Dag Amtsgericht.

Die neue
Weltkarte

cler
Halleschen

Zeitung
Orösse 1062 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehreuwege zu Lande

und zu asser

Sämtlicke wirtschaf tlick-politiseh
wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberſtäche
unter die Weltmächte

uno.

Vorzugspreis RM. 50
bei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durch die Post für RA. I. 70 gegen
vorherige Vinsendung des Betrages



Dr, Ottomar Vogel

Gottes Güte schenkte uns ein gesundes

Die Verlobung unserer
fochter Maria mit dem
ittergutspächter Herrn

eigen wir hiermit an.

Gutsbesitzer
Arthur Schirmer
und Frau Lisk a

geb. Reichelt.

UVnter-Werschen
(Kreis Weibenfels)

Juli 1928.

Melne Verlobung mit
Fräulein cand. phil,

zeige ich an.

(Kreis Zeitz)
Juli 1928.

Ottomar Vogel

Rittergut Staschwitz

Martha Schirmer

Töcehterehen.
Dies zeigen hocherfreut an

Reinhard Oemisch und Frau
Aenny geb. Schlurick.

z. Zt. Diakonissenhaus
Privaſabteilung San.-Rat Dr. Keil.

m

Am 14. Juli 1928 verstarb auf Storkwitz
Frau verw. Landrat

kllsabelh von Rauehhaup
geb. Freiin von Obernitz

Der Cemelndeklrchenrat.,

die Patfronin unserer Kirche als Vertreterin
und dann Erbin ihres einzigen Sohnes.

In der fernen Stille ihrer durch Jahr-
zehnte schwer ertragenen Einsamkeit hat
sie auch unserer Gemeinde mit der ihr
eigenen verhaltenen Treue steis gedacht.
So wird sie unter uns unvergessen bleiben.

Naundorf b. R., am 18. Juli 1928.

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit im Diako-
nissenhause zu Halle a. S. im 68. Lebens-
jahre meine liebe gute Frau, Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin

Frau Marſha Jekermann
ged. Herbst,

Im Namen der Familie
Hugo Ackermannm
Olga Bartols geb. Ackermann

R rich Bartels
und 2 Enkelkinder.

Dederstedt, den 18. Juli 1928.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Uhr statt.

e

Unseren esenumsat?
verdanken wir unserer

uaßtätsware

Aus Freitag eintr. Kühlwaggon in der

Gr. Uhrichstr. 56
Bernburgerstr. 17, am Rolleck

Steinweg 30a, am Rannischen Platz
Weißenfels, JUdenstr.

Nordsee-Seelachs o. K. Pfd. 28 Pf.

Seelachstilet 4Nordsee-Kabeljau o. K.
Kabelſaufliet

Bratschelifisch
frischer Flubzander
Knurrhahn, Bratscholle, Austern-

fisch, Angelschelifisch.
Täglich frische Räucherwaren.

Bücklinge
jetzt selten feit und 2art.

Ebenfalls hochfeine

Matjesheringe
ick 15, 20, 25 und 30 Pfennig.

Massiv goldene

Trau-
ringe
333. 6665, 750 o0

900 ges empolt
das Stek. 4--50 M.

luwelier

Titte
Trauringecke

Tasehen- in 25 entzückenden
Bldern.

Schmeerstraße 12,

mann38
t

25 tücher85 e gute Qualitäten
grobe Auswahl.
H. Schnee Hach'
Gr. St einstre 34.

punos
kleinste Raten

lUders &0 bers
beipzig er Str. 30

Todesfälle
Richard Linde,

Auguſt Möbius, Halle.
Donnerstag 235 Uhr
friedhof.

Halle. Beerdigung
Domwrétag 1035 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Eberhardt, 57 J., Halle.
Freitag 135 Uhr auf dem Gertrauden
friedhof. Guſtav Brandt, 65 Jahre,
Halle. Trauerfeſer Freitag 234 Uhr in

des Gertrauden-
friedhofes. Hanna Hellriegel, 8 J.,
Halle. Beerdigung Donnerstag 234 Uhr

der kleinen Kapelle

auf dem Getraudenfriedhof.
Haring, 5 Monate, Ammendorf.
erdigung Donnerstag 135 Uhr von der

Beerdigung
auf dem Süd

Hedwig Wohlleben geb.
Einäſcherung

Ruth
Be

Kapelle des Südfriedhofes aus.

t

illuminiert.
kingang ein Gesch
Theater Karusse Schaukel Pony-
wagen Ballonsieigen Schlagsahne-japanisches TagesfeuerwerkEssen

m groben Festsaal
J

Kunshänzerin Frl. Gänther.

„Die roten Teufel
Deutsche Meisterschaft im Kunstradianren.
Kindertanz im Freien Bei Eindruch der

Dunkelheit großer Lampions- Umzug

Gr. Frei-K
Leitung: Musikmeister R. Selfert.
Morgen. Freitag, ad Uhr

Großes Ferien Kinderkfegt
Buntes Leben u. Treiben d. Kinder i. Freien

3 bie 11 Uhr
Konzert des Görlach-Orchesters.
Der Garten ist herrlich dekoriert und
wird abends mit hunderten von Lampions

Jedes Kind erhä t am

eute, Donnerstag,
.4 Uhr

onZzert

enk.

Feuerwerk

m

Ein fit 30 Pf.

Kasperle-

Autwaärts-
strebendem Akademiker

ebotenwird Gelegenheit
Mitverfasser an 2.
zu beteiligen.
bis
gebote unter H. W. 1402 an die Ge-
schättsstelie dieser Zeitung erbeten.

VFra Thesteor
Leipziger Straße

Morgen, Freitag, Erstaufführung
der gigantischen Filmsehöpfung

der Weltproduktion:

Titanic!
Ein Epos von Menschen und

Mensehenwerk.
Die Karriere eines Boxors aus
den jüdischen Elendsvierteln von
New Vork, der sich zum
und Sehöpfer der Riesenstadt

aufsehwingt.

Meister

Den Gipfelpunkt der Handlung
bildet die ersohlltterndste Schifts-
katastropho der Welt der

Untergang der Titanle“.

In den Hauptrollen:
George O'Brien, Virginia Valli

Dazu das gute Beiprogramm
und die I a-Wochkenseßiau-

Woerktags 4 Uhr, Sonntags 32 Uhr.

(Anfänger)
sich als

bereits im Druck
befindlicnen wissenschaftlichen Werk

Bedingung A 2000025 000. sofort verfügbar. An-

zum 14. Deutschen Turnfest

Das Heft für jeden Freund der
Ceibesübung undk des Sports
Aus dem Inhalt Turnen und die Neuzeit Turne Dich

gesund Siegeslauf des Deutschen Turnens Spiele
der Turner Deutsche Turnschulen Derjüngste Turner

Mit arbeiter Prof. Dr. Oskar Berger Stadtverordneter
B. Gödde Franz Wiedemann Sportrat Dörr
Ministerialdirektor Arthur Mallwitz Edgar Stahff

Verstärkter Umfang
Besondere Ausstaftung Viele Bilder
Das Turnerhett der „Woche“ (Nr. 29) ist überall für 50 Pf. zu haben

UFfa FhonteorAlte Promenade Vertnuueny
würd i
QualitätMorgen, Freitag, Erstauftührung

des Doppelprogramms der
großen Namen!

Rin TKreignis für Halle.
Iwan PetrovitsehDer populäre Darsteller der Filme
„Der Orlow“, Altraune“ und „Frauen-

arzt Dr. Schäfer“.

Alice Torry
Die schöne, charaktervolle Schau-

spielerin Amerikas.

Paul Wegener
Der grobe Gestalter der deutschen

Bühne und des Films in

Der Dämon!
Ein phantastischer Roman von einem
modernen Zauberer und einem schönen
jungen Mädchen, ein überaus span-

nender, mysteriöser Film.
Dazu:

Ein Mädel von heute
6 Akte aus dem Leben eines nlein-
stadt mädchens in der Grokstadt mit

Evelyn Brent.William Powell.
Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Metallbetten mit Patentmatratzen
M 18. 19. 21.-- 24 27 29. 31. 23. 96.-Holzbettstellen

Kinderbeitstellen aus Eisen
aus Holz M

Stahſdranimatraizen M. 16Zugfedermatratzen 7.- 11.60Federbetten mit guter Fullung
Oberbeit M. 14.-- 19.50 29. 33.
Unterbett M. 13.50 16. 26. 82. 42.
2 Kopfkissen M. 8. 11.60 21.

pro Stand M. 86.650 47. 72. 91 llö
Bettfedern J M. 0.90 1.40 2.60 3.26 4.Halbdaunen M. 4.50 5.25 6. 7. 8.60

W
Täglich 20 Uhr

Die pompöse Revue

cals Walhalla

Heute 18 Uhr
Eröffnung.

O. Kieinhanns

tofjäger
Morgen, Freitag,

abends 8 Uhr
großes

Garten Konzert
zer- u. Opereiten-

Abend.

m
Angenenhm kühier Aufenthalt

zabete
Das Haus der

guten Kleinkunst.

der
allabendlich

Trotz
groben Hitze

rober
Eriolg d. beſiebten
Hans Prechte

un
seiner Gesellschafi
Nach der Vorstellg.
Halles größter
Trokadero- betrieb

mit Tansz.

Dreiv erteldaunen 0 0 e e e e e M. 10. 11. 16Reine Daunen M. 7.75 12 60 14.- 18.-
Inietts und Drelle von den einfachsten Ausrustungen dis zu

den feinsten Indauthrenfarben.

Turnierſtall
ſucht f. Verkaufs Abt.
Teilh. m. Kavital. Der
ungeahnt aufdlüh. Tur
nie ſport biet. Gewähr für
Rentabilität. Domigzil
deliebig verlegt werden,
ngeb. u. Turnierſtall 18

Deſſau poſtlagernd.

Teilhaber
ſtiller oder tättger, ſuch
Miichviehhandel. Erfor

Chaiselonrues M. 33. 836. 40. 45. 60. 655. 58 usw.
Bettchalseiongues M. 95. 115 125. 140
Steppdecken M. 10.25 15.50 17.69 20. 21. 24 29.
Daunendecken M. 65. 65. 70. 80. 88 95. 98.

Auchtschräünke, Schränke, Schlatzimmer
zu erstaunlich billigen Preisen.

Neueste Bettfedernreinig ung
Udertrifft alles bisher Dagewesene an Gräünailchkeit

und Leistungskähigkeit.
jederzeit im Betriebe, Abnolen und Zubringen kostenfrel.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

WäaänhHrencdä

der Ferien:
Gastwirtschaft i
vollem Betrieb

Die neueste
Sensation!

Täglich Tanz
mit Telephon

Lehen de

Schleie
Pfund nur

Friedrich Kranmer
Fischorpian 3. Fernruf 62 05 29483h St

Tonzmu sei derlich 000 M. Augen j rch denKapelle biickiſcher Reinverdienſt den weitRoeunepr. monat ich 1500 M.. wird eutſchlandna er w utger inzelnen Jonnaben n. an die Ge ev und Jonntas Khalienene dieſer Zeirung Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzieigasse, 2 Min. vom Mertt gen Kr

an im r Sag Anfuhr nach auswärts durch eigenes reben unSelvſireflekiart ſuch H3 Auto ohne Fransportdeschaaſgune, rfolge gez

Pachtung ung dev n ca. 200 Mrg., mög!. Habdich“s tmwoſphin hieſig. Gegend. Ueber Priv. Koch und and. j eiterhina meeKapital vorhand arbeitsſchule, Men erhin, r»eſnll. Angebote unter Gr. Steinſtraße 14. u ſchen Jſoli6 0 R. re t. d. Geſchäft Kochen, e relativeſtelle d. 2eitung. Backen, Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, f Sportfe
Ein ochen. Ortsgruppe S r Juflattd Stroh u. Heu e Lezirk Mitte. Zum Ausmarſch an iflatio9 auft lauf. auch bei Stell. abend. den 21. d. M ffen och die We

vuiles vauerh. Gummieſt. elgermeiner wen Welger vand fur Strumpfd. kauf
Preſſen Wilhelm Rothvolz, igterfeiee Weſt, man bei H.SchneeNcnht.
Fontaneſtr. 8. Fernuf: Broße Steinſtraße 84.

Sreitenbach 0234 u. e

dem Königsplatz.KöniginLuife-Bund, Ortsgruppe Halle
heute abend in der Ukrichskirche ſtattfin
Gedächtnisgottesdienſt beginnt 8.30 Uhr.9

treffe cKameraden des Bezirks abends 7.45 Uhr
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g. e Reg en mt a neue Morphiump hän en ephonhörer auseine Banke ärung? So, ſo auch eine Bedrohung
durch die Straße ſonſt alles in Ordnung? Und er

n n v Lethavgie. ce telegrap u eru n von rSouth Pacrific Line e geerdemigg n für die
letzten Transporte. Der dicke, hilfloſe nſch ſchreckt aus
ſeinem Lederſeſſel auf: Geld? Aber bitte, bitte er

ausgepumpt müde müde n
Am Morgen knallt in ſeinem Arbeitszimmer eine kleine

Automaticpiſtole, mit dem kurzen, trockenen Knall, den dieſe
Dinger machen. Und auf dem Madiſon Square leuchtet, dieſes
Mal mit einem verzweifelt w Hintergrund, die Rachricht
auf, daß in Blhthebourne Joe Malliſon mit einem Loch in
ſeiner Schläfe in ſeinem Seſſel ſitze.

Und nun iſt an jenem Morgen, an dem Violet Tarquanſon

e auf d Central K der eie Nachricht von Malliſons empfängt ſie beim eigen.
„Parker mit Violet Tarquanſon durchgegangen“ „u re
Paſſiva das iſt der Untertitel zu den weiteren Skandal
nachrichten. Jhr Wagen, den ſie telegraphiſch an den Bahnhof
beſtellt haben, iſt nicht da. Eine Zote heult ihnen entgegen
Amerika iſt ſittlich entrüſtet, die beiden zuſammen zu ſehen, ob
wohl es ſie nicht hier vermuten ſollte. Ein Steinwurf
trifft Parker; der Nigger auf dem Sitz des nächſten Mietwagens,
der ſie fahren ſoll, rührt keinen Finger, als er ihn anſpricht.

„Go on idiot!“
Violet Tarquanſon läßt ſich herbei, zuguſ en, mit harten

Fäuſten einen brutalen Boxerhieb. Da es ein Farbiger iſt, iſt
der umgebende Pöbel plötzlich umgeſtimmt, der Nigger kuſcht und
muß wohl oder übel ankurbeln.

Vor ihrem Hauſe, von den Taxusbäumen der Auffahrt ver
ſteckt, hält der wohlbekannte ſchwarze Wagen mit dem bronzierten
Kreuz auf der Tür. Jn den Gängen ſchwatzen die erregten
Dienſtboten durcheinander, nehmen kaum Notiz von ihrem
Kommen. Jhr Kutſcher hat ſich betrunken, beläſtigt die kleine
Negerin, die Türen hinter ihr bleiben offen ſtehen, von außen
ſchaut der gaffende Pöbel in das Haus. Jn Malliſons Zimmer
iſt eben die Leichenſchau beendet, Uniformierte kommen ihr ent
gegen. Das verhüllte Etwas doct ſie läßt die grüne Decke
heben, ſieht ein zuſammengeſchrumpftes und über den Tod
offenbar grenzenlos erſtauntes Geſicht, einen lächerlich und nu
los hin und her ſchwappenden Leib Joe Malliſon verläßt
ſeine Werkſtatt für immer

Dann, als der Tote fort iſt, fährt ſie wie Blitz und Donner
in die Unordnung des Hauſes. Das Bureau Malliſons iſt aus
einandergelaufen. Gut: den Leuten iſt telephoniſch anzukündigen,
daß ſie entlaſſen ſind, wenn ſie nicht binnen einer Stunde ſich hier
gemeldet haben. Vor dem Hauſe rottet ſich neuerdings wieder
Pöbel zuſammen: ſie erbittet und erhält von neuem polizeilichen
Schutz. Der polniſche Chauffeur Tarquanſons, der ſie am
Morgen nicht abgeholt hat, grölt betrunken durch das Haus, als
ſie g rufen läßt, er antwortet frech, er macht Miene, hand
greiflich zu werden. Neben ihr liegt vom letzten Ritt auf dem
Taburett die Reitpeitſche, ſie holt aus, auf dem Geſicht eines
amerikaniſchen Bürgers gibt es einen hellroten Streifen. Der
rieſige Leiblakai Tarquanſons pflanzt ſich neben ihr zu der
eprügelte Sklave kriecht in ſich zuſammen, das Haus kommt
angſam wieder in Ordnung.

Herr Percyval Tarquanſon iſt erwacht und hat den dringen
den Wunſch, ſeine Gattin zu ſehen Nein, ſie bedauert, ſie
iſt ernſtlich verhindert. Ein eiskaltes Bad, ein Frühſtück, im
Stehen eingenommen. Sie betritt mit Parker zuſammen die
Räume des Toten. Herr Soaper, der erſte Sekretär, wird telephoniſch herbeigerufen. Sie ſah ſich ſämtliche Fächer öffnen

S 3S
2 23
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Roman von
Fritz Reck-Malleczewen

Briefe Bankausweiſe chiffrierte Depeſchen was ſoll
ſie innen mit dem Wuſt? Erſt als Soaper kommt, klärt ſich
das alles: ein Notizbuch mit den letzten Vörſenauf ichnungen
des Toten Kaufleute großen Stiles kommen mit derlei ja
wohl aus.

Parker hält das abgegriffene Heft in der Hand: wenn es
ſo ſteht, kommt der Tarquanſon-Konzern über die nächſten
Wochen, vielleicht über die ganze Kriſe hinweg. Und weswegen
T er ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch weswegen zum
Teufel hat ſich r Malliſon dann eigentlich davon gemacht?
Der Sekretär zuckt die Achſeln: Privatangelegenheiten, die ihn
durchaus nichts angehen. Violet Tarquanſon klingelt: hier, auf
dem blauen Teppich iſt noch ein letzter vertrockneter Blutſpritzer,
man ſoll das fortwiſchen. Weiter

Der Propagandaplan, der den Radiumminen vieder den notwendigen Kredit beſchaffen ſollte, ein Meiſterſtück der Reklame-

kunſt, raffiniert mit den Beſtandteilen der amerilaniſchen Pſyche
rechnend, vom lieben Gott beginnend bis zu der Popularität, die
der ehemalige Eiſendreher Tarquanſon aus Brooklyn heute noch
hat. Sie ſieht hinein, zieht die Stirn kraus: Tarquanſon an
der Börſe zeigen? Wie ſollte dieſer arme Leichnam wohl be
lebt werden

Die Telephonſcheiben ſtören fortwährend, Anfragen, Forde
aus halb Europa und gang Amerika:

Whitenings Fa ſchmeldung über den Zuſammenbruch iſt um
dieſe Stunde auf den Vörſen der ganzen Welt bekannt, die
ganze Weltfinanz gibt ſich ein Stelldichein in den Mikrophonen.
Sie gibt die Anweiſung, alle abzuſtellen, ſie unterſagt jedenVvertehr des Hauſes mit der Außenwelt. Sie ſchlägt ein zweites

Mal ihres Gatten dringende Bitte ab, ihn zu ſehen.
unter keinen Umſtänden jetzt. Weiter, weiter.

Die Korreſpondengz mit Whitening. Sie horcht bei demNamen auf. Sie erinnert ſich nur rer eigenen Epiſode, ſie
weiß von allen weiteren Dingen nichts. Das iſt fabelhaft inter
eſſant: ſie läßt ſich jeden Brief vorleſen, jeden I
im Original bringen. Nach zwei Stunden weiß ſie dann Veſcheid:
an dieſem häßlichen Zwerg alſo iſt Joe Malliſon geſtorben

Ein Bote der in tan gelegenen TarquanſonOffice
kommt: Wallſtreet iſt auch heute geſchloſſen, in den umliegenden
Straßen wird eine Outſiderbörſe abgehalten. Die Zahlungen,
die Soaper noch heute geleiſtet hat, haben die erſten Zweifel an
Whitenings Alarmnachrichten aufkommen laſſen, die Preſſe gibt
auf Anfragen keine Auskunft, alles ſchreit durcheinander, der
Wahnſinn iſt vollkommen. Sie ſchickt ſchließlich die drei Menſchen
ort. Parker ſieht ſie im Hinausgehen ferg an: ſie iſt nun
chon ſeit dem frühen Morgen mit dieſen Dingen beſchäftigt,

von denen ſie nichts verſteht, ſie W ruhen, unbedingt. Aber
ihre Augen ſchließen 14 plötzlich meſſerſchmal, auf der Stirn
erſcheint eine tiefe Furche, die er dort nie geſehen hat. Sie
ſchiebt ihn wortlos zur Tür hinaus.

Sie bleibt ein paar Stunden allein, weiß der Teufel, was ſie
da drinnen treibt. Draußen drücken ſich die Domeſtiken flüſternd
an der Tür vorbei Einmal öffnet ſich dieſe Tür, ſie reicht einen
Brief heraus: „Sofort zu beſtellen. Als der Menſch mit dem
Billett davongeht, ruft ſie ihn zurück, nimmt ihm den Brief ab,
läßt Parker kommen. „Sie ſind mir verantwortlich dafür, daß
der Brief auf dem ſchnellſten Wege an ſeine Adreſſe kommt.“
Sie iſt ſo kurz angebunden dabei, als ſie einem Maſchinen
er r einen Auftrag. Jm nächſten Augenblick hat ſie die Tür
inter ſich zugezogen. Parker bleibt mit dem Brief draußen. Der

Brief trägt Ward Whitenings Adreſſe.
Dann wieder ſieht man ſie am Abend bei Percyval Tar-

quanſon eintreten, dem man bis zur Siunde von der Kataſtrophe
nichts geſagt hat. Er ſitzt halb angekleidet in ſeinem Lehnſtuhl,
man kann unter den Fettpangzern ſeines Fleiſches noch jetzt in
dieſen plumpen Gliedern den ehemaligen Metallarbeiter er-
kennen. Sie ſagt ihm alles ſo unverſchleiert, ſo brutal, wie es
ihr möglich iſt, ſie malt die Lage viel ſchwärzer, als ſie in Wirk
lichkeit iſt. knickt er völlig zuſammen. Er hat in der letzten
Zeit, ſeit es ihm beſſer geht, ab und zu bei Malliſon vor

Nein,
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ſprochen, er hat ſehr ernſte Auseinanderſetzungen mit

Namen für einen ernſthaften Verluſt gehalten. Ein völliger Zu
ammenbruch wie ſoll ſich dieſer egoiſtiſche, ſeit Jahren aus

ließlich ſeiner Krankheit lebende Menſch noch einen Gr
menbruch, den Zuſtand der Verarmung, vorſtellen r ſitzt
träge da, klagt iſon an, der ihn verlaſſen habe, z nach
tauſend Einzelheiten und kommt doch immer wieder auf ſeine
jämmerliche Weisheit zurück: „Jch will nicht arm werden
nein, ich will nicht

„Du wirſt nicht arm werden.“ Das wirft ſie ihm wie einem
Bettler eine ſchmutzige Münze hin und reißt ſich los und geht.
Draußen läßt ſie den Wagen kommen, S im letzten Augen
blick noch einmal aus, gibt Befehl, den r da Biſticci, Tar
quanſons Arzt, zu beſtellen: jetzt, feht“t er hat ſich in drei
Stunden hier einzufinden, nötigen ſoll er gegen ſeinen
Willen hierher u ft werden Als ſie wieder in den
Wagen ſteigen will, tritt ihr plötzlich aus dem Dunkel Parker
entgegen.

e werde Violet begleiten.“
e ſieht ihn, vom Sitz aus, hochmütig an: „Gut, ein

Stück ſollen Sie ommen; unterwegs werde ich Sie dann auf
die Straße ſetzen.“

Er würgt die Bitterkeit herunter. Sie fahren die d teStraße entlang nach Rorden, ohne ein Wort zu wechſeln. t
beim Zentralpark ausſteigt und dort, wo eine ungeheure Bogen
lichto Whiteni Renaiſſancepalaſt verkündigt, den Wagen
zurückſchickt, fällt ihm plötzlich ihr Brief von vorhin ein. Da

wahnſinniger Gedanke ihn wie ein Peitſchenhieb, erein
eibt ſtehen er iſt dodenblaß.

„Was haben Sie, Parker?“
Er würgt an einer Antwort, bringt kein Wort heraus. Sie

St Dre „Ein kleines Stück, bis zu den Teichen dort, mögen
mich immerhm begleiten.“
Es iſt unſäglich ſchwül, die letzte allgu ſpäte Sommernacht vor

dem definitwen Noderndes Laub, Verweſungsge in
den Büſchen am er heißblütiges Flüſtern unſichtbarer L
paare. Zwiſchen den cken leuchten die fürchterlichen
Bauten der Dynaſtie Vanderbilt auf; ein betrunkener ſchwediſcher
Steuermann, der ſich hierher verirrt hat, grölt ein ſtarkes ied,
t im Dunkeln die Frau, daß ſie ſeinen heißen Atem ſpürt.

nner grollt über dem fernen Ogean, ein greller Blitz zeigt rfür Sekundenbruchteile auf den VBänken Menſ re
tesker Verknotung. Der Lichtkreis vor Ward itenings
mmerhaus iſt nun Hr. gang nahe. Nun bleibt ſie r und

will 7 fortſchicken. ſchreit er auf, ringt mit ihr, hält ihren
Arm feſt, daß er ihr faſt das Kleid in Feben reißt: „Wer iſt
Violet Tarquanſon, daß ſie um Geld zu Ward Whitening geht?“

Da reißt ſie den Schmuck von ihrem Hals, ſchleudert ihn auf
die Steinplatten, daß die Perlen, die einmal eine indiſche Fürſtin
eſchmückt haben, mit ſchrillem Laut umherfahren: „So viel

ker ſo viel gilt mir Tarquanſon und Tarquanſons Geld!
Sie ſteht da mit zitternden Naſenflügeln wie eine edel

gegüchtete Stute: „Ob ich zu dieſem da gehe, oder zu einem
anderen von euch immer das a P Schwächlinge ſeid
ihr alle, alle kleine Tarquanſons! Fch bin ſtärker wie ihr
ja, d v ſtärker u das iſt e rer eb taf

„Und morgen weiß es gang New HYork!“ Er nt faſſungs
los, die Fäuſte vor die Stirn gepreßt.

Da betont ſie meſſerſcharf jedes Wort: „Bilden Sie ſie ein,
ich vermumme mich wie ein kleines Ladenmädchen, das zum
Rendezvous ſchleicht? Möge es in Teufels Namen jeder Liftboy
morgen wiſſen, wie Violet Tarquanſon ſich Whiteni gute
Preſſe erkauft hat! lache über euren New Yorker Skandal!
Und wenn ich w daß ſie vor ihm zittern, r, dann könnte
ich ſie ſchlagen) Gehen Sie jetzt! Ja. Sie ſollen gehen!“

Sie ſchreit die letzten Worte, unbekümmert um die vingsum
aufhorchenden Liebespaare, ſie hat den Arm erhoben, als wollte
ſie wirtlich zuſchlagen. Er bleibt zögernd ſtehen, als könne er
das alles noch nicht glauben. Aber wie er ſie ſo vor ſich ſieht,
außer ſich, unbezähmbar, unkennklich für ihn ſeit dieſem letzten
Morgen, da ergreift ihn ſo etwas wie ein Grauen vor dem Weib,
und er läuft plötzlich in das Dunkel zurück.

Ein Lotgoldner Lakei öffnet ihr und führt ſie den Gang
entlang, der zu Ward Whitenings Zimmern führt. Dieſer Diener
iſt der einzige Zeuge dieſes Beſuches: der Herr dieſes Hauſesempfängt e mit der Diskretion eines galanten Junggeſellen.

Sie ſchägt trotzdem unbekümmert den Schleier zurück, der Menſch
erkennt ſie, er öffnet die letzte Tür, zwiſchen Grinſen und
Erſchretken ſchwankend.

Sie betritt einen weiten, matt e ten Raum, in dem
armdicke Teppiche jeden Laut verhallen laſſen. Auf dem Gobelin

Antiopes blühenden Leib ſich ſching n t nentiopes blühenden Leib ſi ingen. em Hintergrund
ſteht, den verborgenen Körper in einen ce
mantel gehüllt, Ward Whitening. Das mpfte Licht Cäßt ihn

Cihm g
bt. Aber er hat das alles für eine Bagatelle, in Gottes
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merkwürdig erſcheinen:
kreidige Geſicht, angedorben ſchon, ehe ſeine Züge voll aus

prägt haben, ſcheint merkwürdig von Todesfarben umſpielt in
ieſem grünlichen Licht. Sie ſieht wieder auf den ſchwarzenMantel, muß lächeln über die Maskerade, tritt aber dann h

wie eine Marmorgöttin auf ihn zu: „Wir wiſſen ja wohl beide
Beſcheid, Whitening! Jch bin ge en, um eine Rechnung zu
bezahlen, und bitte Sie, mir gleich die Quittung auszuſtellen.

Die Spannung des Augenblicks ſeine Kehle, er
chweigt, tritt dann ein paar Schritte auf ſie zu. Da richtet ſie

auf: „Jch habe ſchon bemerkt, daß Sie vo Jhre Quittung
aus zuſtellen hätten.

Er zittert in Dunſt und Furcht: „Und was verlangt Violet
n von mir

Sie diktiert ihre ar en ga l: „Sie werden
morgen in aller Frühe durch ndere Jhrer Blätter
beweiſen daß in den MagalhaesMinen nie t wurde, daßdie Gruben geſund wie die Bä von Long J e e
lager unerſchöpflich ſind, und daß Jhre Reporter A m
lang belogen haben. Sie haben Angſt vor der Straße
Sie werden S alſo für Geld einen Menſchen kaufen, den man

an Jhrer Stelle totſchlägt. rVerfaſſer Jhrer Artikel verhaftet werden ja
v und Sie werden morgen in aller Frühe

haftung nach London und Paris mitteilen. Sie werden morgen
den Leuten einhämmern. daß
Papier des kleinen Mannes ſind, erchval Tarquanſon ein
Bild der Jugendkraft, daß es Ehrenpflicht der Union iſt,

durch die x Mit einem n en ewerden ſi in den Straßenkot legen und beweiſen, daß
Sie ein Lügner ſind.“

Er zuckt zuſammen, er bringt es ſchließlich zu einem faden
Lächeln. „Und wenn ich morgen ve Siemorgen dieſes Programm nicht einhalte

Er kann nicht einmal brutal ſein, denkt ſie und lächelt.
„Gegen dieſe Eventualität wird mich eben das Papier ſchützen, das
Sie unterzerchnen werden. mit tritt ſie ans Licht und
7t das rtigte Papier hin. Er ſtarrt f itie ungeheuerliche hl. die ſie da hingemalt hat: „Und was w
morgen aus dieſem ier

„Es wandert morgen, wenn Sie Wort halten, vor Jhren
Augen ins Feuer. Andernfalls Sie.Jn ihm erwacht Whitening der G r, der in Wisconſin
den in die Stadt kommenden X.Er lächelt überlegen, als er antwortet. „Und wenn ich nun
untevſchreibe

Sie dreht ſich wortlos ab und iſt ſchon an der Tür.
„Nein! Neinl“
Nun iſt er bei ihr, er umfängt ihren Leib in fliegenderAngſt, Ter ihre von der T r „Hier, en

die r knarrt über das Papier. nimmt das ier mit
ſpitzen Fingern, ohne ihm ſelbſt einen Blick zu ſchenken.

Seine Arme u en vergeblich ihren blühenden Leib:
ein Sauhirt, der das ild einer umarmt. Sie
lacht brutal und zyniſch, ſie quält ihn mit ihrem Spott bis zur

erei, als er ſo verſagt in ihren Armen. Sie iſt rt,
wie ſie gekommen iſt, als n zum en wendet. Er liegt,

vor Scham und t, da. Jm ine des einſamen
St ſie und neſtelt an ihrer Taſche. „Geben Sie acht,

iteningl“
Er blickt auf und ſieht in das ſchwarze Auge einer Piſtole,

Gr auf, wirft ſich auf den Teppich vor ihr nieder: „Ja, ſchießen
ie, in Teufels Namen ſſchießen Sie, ich bin ein Kot-

haufen!“

Er ſchrill auf in ſeiner Verzwei daß es in dem
mächtigen Renaiſſancekamin widerklingt, der einſt die en
Laſter des r Medicäerpalais geſehen Sie wirft

m lachend die 3 Waffe zu: „Sie iſt n, Whitening,t ungeladen! in zwei Stunden müſſen Jhre Rotations
maſchinen arbeiten, vergeſſen Sie nicht: in zwei Stunden

Und ſie iſt Drinnen krallt er in nutzloſer Verzweiflung
ſeine Hände in den Teppich, als er ihren Schritt verhallen hört.

Si t das 8, ſich nach dem n um-ſ er da e ihr be durch den des
wandert. Ein wilder Uebermut iſt über ſie

gekommen, ſie pfeift unerhört für eine New er Dame

dunkle Geſtalt ihr eicht mitter indeſſen auf ihrer e e ſte h nicht.
Fortſetzung folgt.

Neun hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ber-
langen koſtenlos nachgeliefert.

wie eine be ſch Leiche freilich, das
t
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Meine Tochter läßt bitten

Skizze von Maximilian Quenel.
Jn Mainz war ich an Bord des Rhein-Expreß gegangen

hatte meinen Fünfzehnkilokoffer unter der Segeltuchplane ver
ſtauen laſſen und ſtand nun an der Reling. Ueber die Lauf-
brücke zog die Karawane der Gepäckträger. Langſam, mit der
Erfahrung von Vielgereiſten, kamen die Fahrgäſte heran.
Schiffsglocke, erſte Kolbenſtöße, Kielwaſſer, flatterndes Weiß:
Wir machten Fahrt.

Als das Schiff gut im Kurſe lag, ſuchte ich mir einen Platz
auf dem Sonnendeck. Mein Tiſchgenoſſe war ein Fünfzgiger, der
mit Frau und Tochter auf dem Wege nach Köln ſein mochte.
Zwiſchen Bacharach und Caub begann das Mädchen zu leſen.
Jch ſah dieſem Geſchäft zu, bis ſich meiner Wahrnehmung ein
grauer Mantel, roter Stoff des Kleides und ein kleiner, grüner
Hut eingeprägt hatten. Jrgendwann ſahen wir uns an. Unſer
Blick wurde abwehrend, ängſtigend, verſtrickte ſich in berechtigten
und unwahrſcheinlichen Vermutungen. Endlich zuckten ihre
Lippen und winzige Buchten tauchten an den Mundwinkeln auf:
Vorboten eines Lächelns. Jch begutachtete die Schirme auf dem
Tiſch und ſprach ihr den braunen mit dem Giraffenkopf zu. Vor
Koblenz ſtand der Herr mit ſeinen Damen auf und ging in den
r Sie hatte die Luft bewegt, ein Wölkchen ausfremden Blüten trieb langſam davon. erwartete ihre Rück
kehr, ſchwebte, fiel, ſtieg und ſchwebte wieder, ſobald ich mich
ihrem Blick ausſetzte. Der Jnſpektor ſprach mit ihr im Vor
übergehen. Jch dachte Balladen um ſie. war verwunſchen.

Jn Köln erkannte ſie mich auf der Landungsbrücke durch
eine Gaſſe aus Schultern, Köpfen und Hüten. Einer ſtand im
Blick des andern, weder ſie noch ich ließen uns frei. Plötzlich
wurde ſie von Nachdrängenden verdeckt. ſuchte ſie durch eine
andere Gaſſe. Sie tauchte wieder auf, nun ſchon ferner, nickte,
weil uns ein neuer Blick gelungen war. Sie trennte die Lippen
wie jemand, der ſprechen möchte. Jch wollte mir die Worte bei
ihr holen, geriet in den Strudel der Wartenden und An-
künftigen. Jch ſuchte die Frankenwerft ab, verirrte mich in
Nebenſtraßen, und ſtand wieder vor der Landungsbrücke, mit
dem Erlebnis dieſer Frau geladen zum Zerſpringen. Jch ging
an Bord zurück und fragte den Jnſpektor aus. Sie fuhr mit
ihren Eltern zu Verwandten nach England. Sonſt nichts. Jm
Hauptbahnhof kämpfte ich mich t den Bahnſteig, lief an demFern-D nach Oſtende entlang, ſah in einem Fenſter Grün,
wollte aufſpringen, glitt aus. Der Zug rollte.

Unten im Reiſebüro kramte ich in den Fahrplänen herum.
Das ging in elf Stunden. Trotzdem fuhr ich
auf den hinaus. Ein Schuppen zeigte Licht. Zwei Tech-
niker arbeiteten im Geſtänge einer Privatmaſchine. Der Pilot
wollte einen Nachtflug machen. „Wenn Jhnen daran liegt, bring
ich ſie rüber.“ „Jch müßte Siebenuhrfünfundvierzig auf der
VictoriaStation ſein. „Schaffen wir. Ueber dem
Kanal kamen wir in Böen und mußten ſteigen. Es koſtete uns
eine halbe Stunde. Gegen Fünf landeten wir. Fch ſtapfte
durch den Sand auf die Landſtraße. Bis zum nächſten Kraft
wagen-Halteplatz hatte ich ſiebzehn Minuten verpulvert.

Der Wagenführer, ein verwegener Burſche, verſicherte, jeden
Verluſt hereinzubringen. Ehe die Stadt auftauchte, ſetzte der
Motor aus und war nicht wieder anzuwerfen. Ein Laſtauto
ſchleppte uns ab, bis ich mit einem Blaulackierten an den
FernD aus Oſtende raſte. Seine Maſchine ſtand ſeit zehn
Minuten in der Halle, die Wagen entleerten Jch kletterte
in den Zug, durchſuchte alle Abteile, fragte den Schlafwagen-
ſchaffner: „Haben Sie Er glaubte den grünen Hut
geſehen zu haben. „Aber gewiß doch!“, und damit griff ich nach
dem Schirm mit dem Giraffenkopf. „Fundgegenſtand,“ ſagte
der Beamte. Nachher verhandelte ich auf dem Dienſtzimmer
der Geſellſchaft. Man wollte mich bei eingehender Nachfrage
anrufen. Jch wagte keinen Schritt vor das Hotel. Stündlich
fragte ich an: „Schirm angefordert?“ „Nein.“ Anderntags
wie zuvor.

Am Nachmittag meldete ſich die Victoria-Station: „Schirm
abgeholt. Beſitzerin Edith Parker, zur Zeit Birmingham.“ Jch
lief auf die Straße, winkte einem Motorrad und ſprang ohne
Hut in den Beiwagen. Unterwegs wies der Fahrer auf das
Zifferblatt vor ihm. Am Bahnhof erhaſchten wir nur noch das
Schlußſignal. Alſo fuhr ich um 19.22 Uhr. Rieſende, die den
Platz kannten, waren erſtaunt, daß man uns im Weichengewirr
vor dem Bahnhof auf ein fremdes Gleis leitete.

Jm PoſtOffice ſuchte ich nach der Rufnummer Parker.
Unter P hieß es immerfort: Parker, Parker, Zeile um Zeile.
Der Nachtportier meines Hotels hatte gute Stadtkenntniſſe,
blieb aber mit Edward und William Parker unentſchieden. Sein
Kollege vom anderen Vormittag ſchlug ihn mühelos mit
William: Landhaus vor der Stadt, drei Werke, Londoner
Kontor; der müſſe es ſein.

Jch fuhr ohne Beſinnen hinaus. Jm Haus mochte etwas
vorgefallen ſein. Das Mädchen begriff nicht, wen ich zu ſprechen
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wünſchte. Bis ich beſtimmt verlangte:
dem gnädigen Fräulein aus Deutſchland.“ Nach einer Weile
trat der Vater in die Tür. Er überhörte meine Entſchuldigurund ſagte gedämpft: „Bitte, folgen Sie mir!“ Er a
durch zwei Räume in einen dritten. Der offene tand
zwiſchen Gewächſen und Blumen. Jch mußte mich auf den
alten Herrn ſtützen.

Er faßte mich bei der Schulter: „Der Ausfahrende nach
London hat uns geſtern in der Flanke gepackt. eine Frau
liegt noch in der Klinik.“ Er ließ mich zwiſchen die Topfpflangen
treten. Jch hatte nur meine leeren Hände und würgte heißer.

Jm Hotel bekam ich Fieber, wollte nach Hauſe, obwohl der
Argt mich für transportunfähig erklärte. Pünktlich auf die
re hren wir mit dem Frühzug aus der Halle nach

ndon.

„Bitte, melden Sie mich

Kurioſe Geſchichten
Schnelle Juſtiz.

Den Weltrekord im beſchleunigten Aburteilungsverfahren
Verbrecher ſtellte kürzlich ein Brooklyner Richter auf. Eines

2 l m r je e inrge en eineftdroſchke, raubten dem rer e en i
feſſelt auf die Straße. Ein Motorrad ah
kleeblatt bei der Arbeit, holte den nächſten mann und nahm
mit dieſem die arg auf. Zwei Schüſſe in die Reifen
wangen die Straßenräuber zum Halten. Um 8 Uhr morgens
tanden die Verhafteten vor dem und nah
mittags um drei, e Stunden nach der Tat, ſaßen die Ver
brecher ſchon, zu längerer Strafe verurteilt, im Zuchthaus zu
SingSing.

Schwarzäugige weiße Ratten.
Der Streit um die Darwinſche Theorie von der En ſtehuns

der Arten hat neue Nahru kommen durch die Entdeckung
des franzöſiſchen Profeſſors der in Sauvagnat in Mittel
frankreich eine bisher völlig unbekannte weiße Rattenart entdeckt
haben will. Zwei bereits vor einiger Zeit gefangene Tiere gingen
in der Gefangenſchaft raſch ein; jetzt iſt es dem Forſcher ge
lungen, eines dritten Exemplars hab zu werden, das an

iße Ratten

r

Der Altersrekord.
Zora Aga aus Konſtantinopel, bislang ziemlich allgemein

als der älteſte Mann der Welt anerkannt ſein Alter wurde in
den verſchiedenen Berichten mit 150, 153 oder 155 Jahren an
gegeben ſteht in Gefahr, dieſen Ruhm zu verlieren. Schon
mehrfach waren in der letzten Zeit andere „Prätendenten“ auf-
getaucht, die auf eine höhere W Jahre Anſpru-h erhoben,
ſo z. B. eine Frau aus Angora, die bei der letzten kszählung
ihr Alter mit 160 Jahren angab, und ein mandſchuriſcher Bauer,
der 163 Jahre zählte und daher eine wie man ſagen muß:
wohl verdiente Altersrente begog. Keiner von ihnen vermochteaber wirklich zwingende Beweiſe fär ſein wirkliches Alter bei

t iſt aber in der Herzegowina ein gewiſſer Tadija
Muſtaſitſch mit dem Anſpruch herv ten, den Altersrekord
zu halten, da er nachweislich im Ja 1778 ren ſei. Er
ſtammt aus einer Familie, in der Hundertjährige nichts Un
gewöhnliches ſind; ſein jüngſter Sohn ſtarb erſt kürglich mit
1083 Jahren. Tadija bewirtſchaftet ein kleines Grund und hat
ſein Leben lang ſhwer gearbeitet. Er iſt nie ernſtlich krank ge
weſen, hat immer mäßig gegeſſen und allen Prohibitioniſten
um Trotz faſt anderthalb Jahrhunderte hindurch regelmäßig
ein Schnäpschen getrunken.

Die tägliche Frage
Frage: Von einfältigen leichtgläubigen Menſchen wird oft

geſagt, daß ſie einen Köhlerglauben beſitzen. Was ſoll das heißen

zubringen.

Antwort: Die Redensart vom „Köhlerglauben“ iſt legen
dariſchen Urſprungs. Unſere Vorfahren erzählten ſich ein nettes
Geſchichten. Der Teufel ſtaffierte ſich einſt mit dem Ornate
eines Biſchofs aus und frug einen ſterbenden Köhler, was er
glaube. „Was die Kirche glaubt“, antwortete dieſer. „Nun,
was glaubt die Kirche fuhr der Teufel fort. „Das, was ich
glaube,“ antwortete der auf dem Totenbette liegende Köhler.
Durch dieſes einfältige Glaubensbekenntnis gab ſich der Teufel
überwunden und die Seele des Köhlers war gerettet.
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Der Kleine Käfer
Ein Märchen von G. Voigt.

Es war einmal ein kleiner Käfer, ein kleiner, unſcheinbarer,
graubrauner Laufkäfer. Er war ſehr beſcheiden und jeder ſah ihn
über die Achſel an.

„Du dummer Käfer,“ ſagten die Leute, ohne weiter über ihre
Worte nachzudenken. Das muß man aber gewohnt werden im
Leben und dem kleinen Laufkäfer war es auch recht gleichgültig.
Er lebte ganz zurückgezogen und träumte ſtill für ſich hin.

Ganz ſonderbare Träume waren es.
Er flog in ihnen der goldenen Sonne zu, geradewegs in den

blauen Himmel hinein und ſchaute über die hohen, grünen Baum-
wipfel. Gar zu gern hätte er gewußt, was hinter ihnen ver
borgen lag, aber mit ſeinen unbeholfenen, ſtolpernden Beinchen
konnte er ſolch eine Reiſe nicht wagen. Und da ſtiegen tauſend
Wünſche aus ſeinem kleinen Herzen und der ſehnlichſte Wunſch,
den er am liebſten und immer wieder träumte, war: eine Libelle
u ſein, frei zu ſchweben, ungebunden durch einen häßlichen,fwerfälllgen Körper; zu fliegen, wohin man möchte, zu ſehen,

was man zu ſehen erſehnt.
Unter einem Stein am großen ſtillen See wohnte der kleine

Käfer, an einem Waldſee, in dem ſich der Himmel ſpiegelte. Weiße
en zogen wie leier darüber, und die Bäume nickten von

allen Seiten luſtig hinein. Der Wind kräuſelte die Waſſerfläche
ein wenig und lief hurtig weiter, den Schall trillernder Vogel

aus dem forttragend. Die Sonne aber
rahlte und blinkte im See und ein Sommertag war ebenſo ſchön

wie der andere.
Eines Morgens nun war der kleine Käfer recht verdroſſen,

weil er zu lange vor ſich hingeträumt hatte. Tief ſeufzend kroch
er unter ſeinem Stein hervor, um zur Morgenwäſche an den
Strand hinunter zu krabbeln. Sonnenwarm war das Gras.

„Guten Morgen, Käferlein,“ rief vergnügt eine kleine Welle,
die zum hunderttauſendſten Male gerade eben an den Strand
b und das reizende, weiße Köpfchen anmutig auf den Strand

te.
„Willſt du dein ſchönes, graubraunes Panzerlein ſchrubben,

damit du den holden Käferfräulein gefällſt?“
„Ach, geh mir doch mit denen,“ rief der kleine Käfer, „ſie ſind

langweilig, ich habe nichts mit ihnen zu ſchaffen.“
„Was tuſt du denn nur allein den ganzen Tag?“ fragte die

Welle erſtaunt, „das muß doch recht wenig vergnüglich ſein.“

„Du fragſt recht viel, liebe Welle, aber weil ich gegen meine
Gewohnheit rede, ſo will ich's dir erzählen, was ich treibe. Jch
träume nämlich lauter wundervolle unerreichbare Träume. Weißt
du, ich träume dann, eine Libelle zu ſein und mit feinen durch
feigen Flügeln weit über das Land zu fliegen. Tief hinein in
en blauen Himmel und der Sonne näher. Dann flöge ich auch

über die Baumwipfel hinweg und könnte alles, alles mit eigenen
Augen ſehen, was wohl verborgen liegt. Es muß ſo ſchön
ein, unbehindert, losgelöſt von aller Schwere, über allem zu
chweben, mitten in den hellen Sonnenſtrahlen.“

Er hatte eifrig geredet und hielt nun plötzlich inne, als be
drücke es ihn, davon noch weiter zu ſprechen.

„Und wenn ich dir nun helfen könnte, kleiner Träumer?“
fragte die Welle.

„Ach, ſpotte nur, du haſt ein Recht dazu,“ erwiderte er.
„Warum erzähle ich Narr auch, was man beſſer für ſich behält.“

„Jch ſpotte nicht, denn unſer See birgt manchen Zauberſpruch,und auch deinen Wünſchen n er Erfällung, ch kann dir
helfen, doch gibt es aus dem erſehnten Körper keine Rückkehr zur
alten Geſtalt und noch ehe der Abend kommt, mußt du ſterben.
Nehmen und geben kann ich, doch was ich einmal genommen habe,
bleibt in die Tiefe des Sees yerſenkt. Bedenke nun, daß du allein
die Folgen deines Tuns auf dich nehmen mußt und dann ent
cheide. Du mußt mit den letzten Strahlen der ſinkenden Sonne

in Staub vergehen. Nutze die Zeit gut, die dir bleibt, dann iſt
dein kurzes Leben e und du wirſt wunſchlos vergehen. Ver
lierſt du dich aber vor Freude über tändelndes Spiel, ſo wird mit
den letzten Sonnenſtrahlen die Erkenntnis deiner Unwürdigkeit
dich hundert qualvolle Tode ſterben laſſen. Antworte mir jetzt
nicht, ich weiß es ja, wie ſehr dein Herz jubelt, der Erfüllung
ſeiner Träume nahe zu ſein.

„Quax, quax,“ rief ein kleiner Froſch, welch fürchterliche Ger ve Wenn die Sonne ſcheint, denkt man doch nicht an den

Sir Jch verſtehe euch nicht, nein, ich verſtehe euch wahrhaftig
n

„Du biſt ja auch ein r erwiderte der kleine Käfer, „und
nicht, das wundert mich ſchon lange

r.

Da guckte der kleine, braune Froſch den Käfer über alle
Maßen erſtaunt und entrüſtet an und ſeine ſchwarzen Augen
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krochen förmlich zu beiden Seiten aus dem Kopf heraus vor lauter
Verwumern. Dann aber ſchnappte er heftig nach Luft und ſprang
mit einem rieſigen Satz über den kleinen Käfer und die kleine an
mutige Welle hinweg geradewegs in den ſtillen Waldſee hinein.
Er tat es in der Erregung, denn eigentlich wollte er gar keine
Waſſer, ſondern eine Landpartie machen, aber die Erregung kann
den Allerbeſten vom rechten Wege abbringen.

„Jch werde müde, kleiner Freund und möchte ausruhen im
See, bis ich zur neuen Reiſe gerufen werde,“ flüſterte die Welle.
„Merke nun gut, was ich dir zum Abſchied ſage! Wenn du einen
Tropfen aus den Waſſern dieſes Sees trinkſt und dich dabei mit
aller Macht deines Herzens ſehnſt, eine Libelle zu werden, ſo
erwachſt du nach tiefem Schlaf als ſchlankes, buntſchillerndes
Weſen. Ueberlege dir den Schritt wohl und ſchilt mich nicht,
wenn dein Leben anders endet, als du erhofft. Jch gebe dir ja
nur die Möglichkeit, unendlich glücklich zu werden. Du entſcheideſt
allein, ob du den Weg aufwärts wählſt, den Gefahren trotzend,
oder ob du weiter träumen willſt. Träumen von der Erfülung
deiner Wünſche. Leb wohl und vergiß das nicht.

Das feine Schaumköpfchen ſank müde in den weißen Sand
und die kleine Welle, die ſchon hunderttauſendmal den Strand
hinaufgelaufen war, verſchwand ſpurlos

„Wie klug ſie ſprach,“ dachte der Käfer, „aber ich muß es
wagen. Mein Herz jubelt und drängt zum Lichte empor, und ich
gebe mein Leben leicht um eine Stunde der Erfüllung.

Er ſah noch einmal in die Sonne, in den ſtrahlenden Himmel,
dann neigte er das Köpfchen und zog einen klaren Waſſertropfen
n gen feuchten Moos, während ſich ſein Herz nach dem Glück
ehnte.

Und er erwachte aus tiefem Schlaf, wie ihm die Welle verheißen hatte. f ßDer war verſchwunden, der Leib lang und geſchmeidig
und bläulich ſchillernde Flügel nern an den Schultern. Wie
ohne eigenen Willen zog der Körper die Luft ein, begannen die

immernden Propeller zu arbeiten und halb noch im Schlaf, halb
n erwacht, glitt die ſchöne Libelle am Ufer des Sees entlang.
Die Erinnerung kam allmählich zurück, und ſehnſüchtig

ſchauten die glänzenden, ſchwarzen Augen in die Pracht umher.
„Goldene Sonne, blauer Himmel, ich fliege euch näher.“
Wie ein Pfeil ſchoß die Libelle über den glitzernden See.Doch plötzlich tet e unbeweglich ſtehen und ſah voll Entzücken

ihr Spiegelbild im Waſſer.
„Wie ſchön bin ich,“ lachte ſie.
„Ja, du biſt ſchön,“ nickten die Waſſerroſen.
„Ja, ſie iſt ſchön, wie ein Traum,“ ſtimmten die Waſſer

mücken ein, und von weitem riefen grünli illernde Libellen:
„Komm, ſpiele hier mit uns über dem Waſſer, du biſt

die ſ e in unſerem Kreis!“
„Was nur denkt! Jch will der Sonne entgegen und weit
über die hohen Bäume hinausfliegen. Vieles ich ſehen
und vieles wiſſen

„Wozu brauchſt du das Wiſſen, lebe mit uns. Wir ſpielen
H. ſchen, ſetzen uns auf die feinen duftenden Blüten und trinken
das Sonnengold aus ihren Kelchen. Sieh, nun liegt der See
ganz ſtill, als wolle er dir deiner Schönheti huldigen.“

„Du biſt wie aus bläulichſilbernem Mondlicht gewebt,“
flüſterte die Waſſerroſe.

„Beſinnſt du dich noch? Kommt Freunde, umſchließt die
Schönſte der Schönen im Reigen.“
Auf und ab ſchwebten die Libellen in ſinnverwirrendem Tanz,

bis die bläulichen Schwin ſich e in den Reigen und
dem Köpfchen die Sehnſucht nach dem Wiſſen entſchwand. Nichts
blieb, als ein eitles, ſchillerndes, tanzendes Alltagsweſen.

Bis die Sonne glühend hinter den Bäumen verſank, ſchwebte
die Libelle mit ihren Gefährten in tändelndem Spiel. Mit den
letzten Strahlen aber kehrte die Erinnerung zurück und die

ſchwarzen Augen ſtarrten entſetzt in die beginnende
Finſternis.

Fort war die Sonne, der blaue Himmel umwölkt, die hohen
Bäume düſter und drohend.

Da wußte die ſchöne Libelle,
hatte und die höchſte Erfüllung
kommen könnte.

Sie wollte vor dem Tode fliehen, wollte noch leben, um ein
zuholen, was ſie verſäumt, aber die zarten Schwingen verſagten
den Dienſt und von Reue gequält ſank der ſchlanke Leib in die
Tiefe.

Die weiße Waſſerroſe fing ihn a
ſchloß dann leiſe die Blütenblätter, das lei
Nacht verbergend.

orſtehende Erzählung von Grete Voigt wurde mit be
ſonderer Genehmigyng des Verlages Ernſt Oldenburg, Leipzig,
a chen Buche „Sonnengold' entnommen. Preis gebunden

daß ſie ihr Leben verſpielt
ihrer Träume niemals mehr

in ihrem Kelch und
lle Sterben vor der
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